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52. Jahrg. 


Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Himmelfahrt) 
wogen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Donnerstag, den 16. Auguſt, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Die letzte Pilſudſki⸗Rede. 


Was ſoll man an dieſer Stelle noch viel über die Feſt⸗ 
rede des Marſchalls ſagen? Der unpolitiſche Toaſt, ge⸗ 
ſprochen auf einem Familienfeſt, gehört nicht in einen poli⸗ 
tiſchen Leitartikel. Vorausgeſetzt, daß man ihn nicht vorher 
als ein hochpolitiſches Ereignis ankündigt, das Nachbarn 
ſchrecken und Verfaſſungsparagraphen ſtürzen ſoll. Voraus⸗ 
geſetzt, daß man nicht vorher zu bedenklichen Schlüſſen ver⸗ 
leitet wird, weil der Redner eine dringend nötige Urlaubs⸗ 
reiſe aufgibt, um ſich in der Nähe der Hauptſtadt an Hand 
der geſammelten Reden und Byteſe Napoleons auf fein ora⸗ 
toriſches Meiſterwerk vorzubereiten. Dieſes Gedicht von 
der Kindes⸗ und Soldatenliebe hätte ebenſo gut in Trans⸗ 
ſylvanien entſtehen können, wo man auch die Aufzeichnungen 
des korſiſchen Kollegen und den Lieblingsdichter Slowacki 
als anregendes Material benutzen bann. 


Die Rede des Marſchalls iſt gerade wegen dieſer Ent- 

täuſchung hochgeſpannter Erwartung recht politiſch zu wer⸗ 
ten. Sie beweiſt, daß ſeine engeren Freunde es nicht für 
richtig hielten, das po Verfaſſungsproblem und die 
dolntſch litaniſche Streitfrage auf einer bochgeſtimmten 
Legtonärsverſammlung durch den temperamentvollen Mar⸗ 
ſchall behandeln zu laſſen, wobei es uns als beſonders be⸗ 
merkenswert erſcheinen will, daß der Marſchall ſich im 
Gegenſatz zu ſeinem letzten Interview vollſte Selbſt⸗ 
beherrſchung auferlegte, die ihm nicht von den Poli⸗ 
tikern, wohl aber von den Arzten geraten war 


Man kann der polniſchen Republik zu deem Ablauf 
der Legionärslagung aufrichtig gratulieren. Mog der ge⸗ 
feierte General Ryda3-Smigly 2 unter dem toſenden 
Beifall der Legionäre von demun vollendeten Marſch 
der Legionen geſprochen haben, mag Pilſudfki auch in 
ſeiner Rede durch ſtürmiſche Zurufe „Nach Kownol 
Nach Kownol!“ andauernd unterbrochen ſein, das be⸗ 
deutet alles nichts gegenüber der Tatſache, daß er, der Ge⸗ 
waltige, von Kindern ſprach, von der Kindesliebe, von 
einem heulenden jungen Soldaten, die Überlaſtung 
ſeines Kommandanten nicht mehr ertragen konnte. 

Als die Rede beendet war, und die Legionäre gleich der 
giovinezza des italieniſchen Duce freudetrunken durch die 
alten Straßen der von Deutſchen gegründeten Stadt Wilna 
ſtreiften, ſtieg das Barometer der Freude in vielen Kanz⸗ 
leien der Nachbarländer nicht minder hoch. Die Wil⸗ 
hel mſtraß e atmete befreit auf ob der wieder einmal be⸗ 
reinigten Atmoſphäre, Herr Waldemaras ließ ſich eine 
Flaſche vom beſten Champagner aus dem Keller holen — 
und nun erſt der Völkerbundl Wer wollte dieſe Freude 
beſchreiben, die einem zum Tode Verurteilten beſeelt, den 
plötzlich die Gnade des Diktators erreicht: du darfſt leben, 
heute iſt alles „lieb“. 


Wir bitten dringend, die Rede des Marſchalls wirklich 
nur als eine unpolitiſche Angelegenheit aufzufaſſen, als 
eine Erinnerung an wahre Vergangenheit, die mit dichteri⸗ 
ſcher Verbrämung erſcheint. Die Geſchichte vom Magde⸗ 
Burger Henker“ würde, politiſch betrachtet, ein kleines 
Senſatiönchen ſein und im Zuſam 


gereimt wurde. 
aden langer Zeit 


. ausgeſprochen, und die deutſchen Ehren⸗ 


. Magdeburg, ſondern dort ſuchen, 


Legionen und ihres wohin der Blick der 


Führers in hiſtoriſchen Zeiten gerichtet 


mar. Es iſt recht lehrreich — und dieſe Tage reihen Symbol 
Saner bot —, daß zur gleichen Stunde, als Pilfudifi die 


. Henker“ erzählte, nicht etwa eine 


d 8⸗ 
Kar in maniern don eh er 
n 


keit ihrer Mutter klar nd — 


jet 
doch nicht d 
ſchün, aber doch für „A elten ihre Mutter vielleicht nicht für 


er Die Mutter der Legionen war 
7 en rl zu leugnen — die verbündete Armee 
größten Felbzug (mit 3505 . e ene e 
ſich entſcheiden k ei Legionen) militäriſch für 
viel umkämpften Tarmehk bert dieler im letzten Jabrtauſend 
ſoll dieſe Mutter nicht häßlich e e 
ber Därte des Krieges Wilen nicht immer „Lieb“ fein, uns 
darum glauben die Kinder daran, wenn ſie häßlich macht 
und ihre tragiſche Schönheit beleidigt. man ſie 
Schon höre ich den Einwand aut ; 

vergißt, daß die Rede ganz 95 ear N 
Dumne auf die Tat der Legionen und ihres Führers, eine 
Ode an die Sympthie, ein ſpätſommerliches Liebesgedicht...“ 
5,208 ſtimmt, lieber Freund, aber hier in Polen ſind die 
Wertunterſchiede zwiſchen politiſcher Feſtſtellung und dichte⸗ 
riſcher Phantaſie recht verſchwommen. Man glaubt einem 
Stenktewicz⸗Roman mehr, als einem trockenen Geſchichts⸗ 
kalender, und die Töne, die ein Marſchall in einer unpoli⸗ 
tiſchen Tiſchrede mitſchwingen läßt, können gewichtiger klin⸗ 
gen, als eine trockene hiſtoriſche Betrachtung oder eine rein 
politiſche Note in unverſtändlichem Kurialſtil. 


r 


will. 


. 


los; denn die Kinder glaubten 


Pilſudſtis Abreiſe. 


Wilna, 13. Auguſt. (PA) Marſchall Pilſudſki if 
heute abend 10.30 Uhr mit dem Schnellzug nach Warſchau 
abgereiſt. Eine Viertelſtunde vor Abgang des Zuges traf 
der Marſchall vor dem illuminierten Bahnhof ein, an deſſen 
Front die erleuchteten Initialen J. P. ſichtbar waren. Am 
Eingang erwarteten den Marſchall der Wilnger Wojewode 
Raczkiewicz und der Kommandeur des Grodnoer 
Korps Litwinowicz, ſowie der Stadtpräſident Fole⸗ 
jewſki. Auf dem Perron erſchienen außerdem die Mini⸗ 
Her Miedzynſki und Stauiewicz, General Rozen, 
Oberſt Slawek, das Ofizierkorps, die Vertreter der Be⸗ 
hörden uſw. Nach Verabſchiedung von den Erſchienenen 
beſtieg Pilfudifi den Salonwagen. Als der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, zeigte er ſich am Waggonfenſter und wurde 
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 


Bilindifi reift doch nach Rumänien. 


Warſchau, 14 Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Marſchall Pilſudſti hat auf ſeine urſprüngliche Abſicht, 
einige Wochen in Rumänien zu verbringen, nicht verzichtet. 
Die urſprünglich vertagte Ausreiſe des Marſchalls nach 
der Gegend von Hermannſtadt auf das Beſitztum des Se⸗ 
nators Skupniewſki in Dealo erfolgt etwa am 20. Anguſt. 
Zur Regelung der Sache weilt gegenwärtig der Oberſt Beck 
in Rumänien. Der Marſchall will etwa einen Monat in 
Rumänien verbleiben und begibt ſich, wenn ſich ſein Auf⸗ 
enthalt bei Hermannſtadt aus klimatiſchen Gründen als 
ungeeignet erweiſen ſollte, nach Herkules bad. 


Eine polniſche Erklärung 
an die litauiſchen Journaliſten in Wilna. 


Die litauiſchen 
Legionsfeier nach 


der Rede des Marſchalls Pifſudſki vom Leiter der Oſtahtei⸗ 
lug des Außen miniſteriums der 


\ . kation unmög⸗ 
lich ſei, ſetzte Holöwko den polniſchen Standpunkt ee 
t 


Kin Aufruf der Cowjets. 


Moskau, 13. Auguſt. (PAT) Der Kongreß des 
Kommintern richtete an die Arbeiter aller Staaten einen 
Aufruf, worin es u. a. heißt: 

Von den verſchiedenſten Seiten einlaufende Nachrichten 
ſprechen von der Abſicht Pilſudſkis und ſeiner 
fafziſtiſchen Regierung, auf Ko wn o 
Marſchall Pilſudſki, der ſich dazu ein offenes oder geheimes 


vorbereitet, daß die faſziſtiſche b leiden Waldemara N 


nale und die aktive Unterſtützung der polniſch⸗litauiſchen 

D . geſiche Die zweite Inter⸗ 
nationale unterſtützt die räuberiſchen Pläne Pilſudſkis gegen 
einen Inter⸗ 


ap ihr verpflichtet ſeid, 
2 ſu i mit d 
ämpfen, alſo gleichzeitig mit dem polniſchen und mit Dem 


Schürern des Krieges, weg mit den fafziſtiſchen Regierun⸗ 
h Es lebe die Arbeiter⸗ 
und Bauern regierung in Polen und Litauen! Es lebe die 
proletariſche Revolution! (die in Rußland allen Wohlſtand 
eriterben. und dieſes gewaltige Reich aus der Liſte der 
Grotzmächte ſtreichen ließ). 


von der Adria bis zum Sch 
nichteten fie dieſen lichten Geiſt, der 


Rücktritt Stalins? 


Moskau, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Morgen reiſt Stalin nach dem Kaukaſus zur Kur. Nach 
umlaufenden Gerüchten in den hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird Stalin in ſein Amt nicht zurückkehren. Sein 


Nachfolger auf dem Poſten des Generalſekretärs der Kom⸗ 


muniſtiſchen Partei ſoll Bucharin werden. 


Raditſch wurde begraben. 


Am Sonntag wurden die ſterblichen Überreſte Raditſchs 
in der kroatiſchen Hauptſtadt Agram zur letzten Ruhe ge⸗ 
tragen. Die Zahl der einheimiſchen und von auswärts zu⸗ 
gereiſten Trauergäſte wird auf 300 000 geſchätzt. Über 
100 000 Perſonen haben an dem Leichenzug ſelbſt teilgenom⸗ 
men. Die Trauerſeierlichkeit, die um 10 Üht vormittags be⸗ 
gann, endete erſt in den Abendſtunden; die Großartigkeit der 
Leichenfeier läßt ſich mit Worten überhaupt nicht darſtellen. 
Die Zahl der Prachtkränze von nah und fern ging in die 
Tauſende. 8 

Im Leichenzuge befanden ſich — einem Bericht des „Berl. 


Tagebl.“ zufolge — Deputationen von Dalmatien, Bosnien, 


der Herzegowina, von Montenegro, Slowenien und der 
Roimodina. Vertreter der Sokols in roter Gala, der akade⸗ 
miſchen Jugend in Studentenwichs und der Bauern in Na- 
tionaltracht begleiteten den Leichenwagen. Ferner folgte 
dem Sarge die hohe Geiſtlichkeit mit drei Biſchöfen, an der 
Spitze der 82jährige Erzbiſchof Bauer. Raditſch wurde in 


den Arkaden des Friedhofes Mirogoj neben Paul Ras 


ditſch und Dr. Baſaritſchek proviſoriſch beigeſetzt, bis 
das Mauſoleum fertiggeſtellt iſt. Der Sarg verſank unter 
wahren Bergen von Kränzen und Blumen. In großer Zahl 
waren Journaliſten aus aller Welt erſchienen. Während der 
Leichenzug ſich durch die Stadt bewegte, läuteten die 

locken aller Kirchen. Die Straßenlaternen brann⸗ 
ten am hellen lichten Tage und waren florumhüllt. Trotz 
der Ernte waren die Bauern nach Agram gekommen. Von 
dex, Belgrader Regierung und von der Skupſchting war nie⸗ 


galid erſchienen, da ſich ja die Bauernkoalttton deren Teil⸗ 


des Königs, 


nahme verbeten hatte. Nur der Vertreter 
Er über⸗ 


Armeekommandant Matitſch, war anweſend. 
reichte einen Silberkranz des Königs. 

Das Wichtigſte waren natürlich die Reden, die vom 
Balkon des prachtvollen Bauernheims gehalten wurden. 
Der Balkon war ſchwarz ausgeſchlagen, und unter Palmen 
hatte auf ihm die Geſamtführerſchaft der Bauernkoalition 
Platz genommen. Lautſprecher trugen die Reden weit über 
den Zriny⸗Platz, der mit Zehntauſenden gefüllt war. Der 
Vizepräſident Dr. Matſchek, der Nachfolger Raditſchs in der 
Führerſchaft der Bauernpartei, zeichnete Raditſchs Perſön⸗ 
lichkeit: „Du heißt ungekrönter König deines Volkes, aber 
du haſt ſeit vierzig Jahren eine Krone getragen, die 
Dornenkrone. Die Liebe zu dir drang deshalb weit 
über das Kroatenvolk hinaus. Jedes Bauernherz zitterte, 
erfüllt von der Hoffnung auf Freiheit und Gerechtigkeit. 
warzen Meer. Aber das fürch⸗ 
teten gerade die Belgrader Machthaber, und deshalb ver⸗ 
unſer Lehrer und 
Führer war.“ Pribitſchewitſch ſprach mehr politiſch. Er 
ging ein auf die Forderungen der Bauernkoalition und be⸗ 
tonte, daß trotz des heftigen Kampfes, der dem heutigen 
Belgrader Regime gelte, doch an dem gegenwärtigen ‚Zn: 
F im ſüdſlawiſchen Staat festgehalten werden 
olle. 


Pribitſchewitſch ſagte etwa folgendes: „Raditſch hat mit 
ſeinem Märtyrertod a 
und den Ruhm ſeines Volkes hingegeben. Vor ſeinem 
Märtyrertum beugt ſich das Kroatenvolk und die gauze 
ziviliſterte Welt. Kroatien wird wieder feine alte be 
deutende Stellung auf dem Weg vom europäiſchen Weſten 
nach dem Oſten erlangen. Raditſch war Krvate vom 
Scheitel bis zur Sohle. 
ſah im Kroatentum nur einen Teil des großen ſüdſlawiſchen 
Volkes. Das Ideal Raditſchs war, ein Volk und ein Staat 
bis zum Schwarzen Meer. Darin wollte Raditſch Kroatien 
als gleichberechtigten Faktor haben. Was der lebende Ra⸗ 
977 nicht erreichen konnte, wird ſein unſterblicher 
Geiſt, deſſen Konzeption grandios und genial war, er⸗ 
reichen und zum Siege führen. Raditſch hatte auch ein 
internationales Ideal: die Menſchlichkeit, Friedfertigkeit 
und Brüderlichkeit unter den Völkern.“ Das wichtigſte an 
witſchs Rede war die Forderung nach Gleichheit 
und Gleichberechtigung als Grundlage des neuen zu⸗ 
künftigen Staates, in dem Kroaten, Slowenen und Serben 
vollkommen gleichberechtigt ſeien. Der Redner 
1 „Raditſch ſtarb nicht als Separatiſt und Staatsgegner, 
ondern weil er die Grundlage der Staatsgemeinſchaft fihern 
wollte.“ Pribitſ 4 7 Rede, die vielfach, namentlich bei 
der Betonung der ſüdſlawiſchen Gemeinſchaft bis zum 
Schwarzen Meer, mit Beifall überſchüttet wurde, endete mit 
einer ung an den toten Raditſch, den er „mein lieber 
und unvergeßlicher Stephan“ nannte. 


das Selbſtbeſtimmungsrecht der Kroaten. 


Der vertrauteſte Freund des ermordeten Kroaten⸗ 
führer Stefan Raditſch, der zugleich als einer der 
vier Vizepräſidenten der Kroatiſchen Bauernpartei begrün⸗ 
dete Ausſicht hat, die Nachfolge Raditſchs im Präſidium der 
‚Partei; anzutreten, iſt Dr. Macek in Agram. Es iſt in 
mehrfacher Hinſicht — nicht allein für die Beurteilung der 
kroatiſchen Verhältniſſe, ſondern auch für die Beobachtung 
der Entwicklung in allen anderen Gebieten, denen trotz 
wohlklingender Reden auf den Pariſer Vorort⸗Friedens⸗ 
ſchlüſſen das Selbſtbeſtimmungsrecht verſagt 
blieb — ſehr intereſſant, was dieſer Volksführer einem 
Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, Dr. 

Kiſch, über feine Beurteilung der gegenwärtigen 
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les für das Wohl, die Größe 


Aber er war nicht engherzig. Er 


Situation zu fagen wußte. Dr. Macek äußerte ſich in 
folgendem Sinne: 

„Schon das Attentat vom 20. Juni in der 
Skupſchtina hat all das zerſtört, was die ſüdſlawiſche 

dee beim Umſturz aufgerichtet hat und was ſeit dem 
ahre 1924 geſchaffen worden war, um eine Verſtändigung 
zwiſchen Kroaten und Serben zu erzielen. Jetzt ins⸗ 
beſondere nach dem Tode unſeres Führers Raditſch, hat ſich 
die Lage noch mehr zugeſpitzt und im kroatiſchen 
Volke herrſcht die Meinung vor, daß ein weiteres Zu⸗ 
ſammleben mit den Serben nicht möglich if. Wir Kroaten 
ſind heute inſofern beſſer daran als im Jahre 1918, als 
nun auch die hieſigen Serben ſo wie jene in den 
übrigen ehemals öſterreichiſch⸗ungariſchen Ländern einge⸗ 
ſehen haben, daß die Dinge einen ganz anderen Lauf ge⸗ 
nommen haben als man ſich vorgeſtellt hat. Jetzt begreift 
man, daß die Sprache allein nicht genügt, um eine einheit 
liche Nation zu bilden. Auch wir da ben uns ge⸗ 
täuſcht und diejenigen, die dieſen Staat ſchuſen, haben ſich 
die Sache zu einfach vorgeſtellt, wenn fie glaubten, daß 
eine Nation ſchon die logiſche Folge einer Sprache 
iſt. Es kommen eben noch andere Umſtände in Betracht, 
um eine Nation zu ſchaffen: die Kultur und, was noch wich⸗ 
tiger iſt, die geopolitiſche Lage. Die Länder im Bereiche der 
8 5 öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie haben durch 
Jahrhunderte eine weſtliche Kultur genoſſen und die 
Serbianer, wie ich im Gegenſatze dazu die Bewohner Alt⸗ 
ſerbiens nennen will, eine byzantiniſche Kultur. 
Wir Kroaten gravitieren an das Adriatiſche Meer, 
an das uns auch unſere wirtſchaftlichen Bedürfniſſe vers 
weiſen, während die Serbigner nach Saloniki, zum Aegäi⸗ 
Ines Meere, drängen. Der religiöſe Gegenſatz 
pielt dabei nur eine geringe Rolle, denn die ortho⸗ 
doxen Serben in Kroatien gehen mit uns. 

Die weitere Entwicklung der Dinge hängt von Bel⸗ 
grad und ſeiner politiſchen Einſtellung ab. Wir wollen 
ein ſelbſtändiges Kroatien, find aber aus außenpolitiſchen 
Gründen gegen eine Lostrennung. Aber der jugoflawiſche 
Staat repräſentiert für uns keinen . ken, 
ſondern nur einen Staats gedanken, den wir noch aus⸗ 
bauen wollen. dem alle ſüdſlawiſchen Völker, die 
Bulgaren mit eingeſchloſſen, angehören ſollen. So hat auch 
Raditſch dieſen Gedanken aufgefaßt. In dieſem Rahmen 
muß jeder Teil, und zwar jeder hiſtoriſche Teil, 
eine Individualität bilden. Es war eben ein 
[8 werer Fehler, daß man alle hiſtorſſchen Individuali⸗ 
äten und Grenzen verwiſchen wollte. Kroatien war 
vor dem Krieg ein eigener Staat, und es kann uns nicht 
— daß wir jetzt wenkger haben follen, als wir früher 
gehabt haben. 

Welches Maß von Föderalismus wir er⸗ 


reichen, hängt natürlich von den Verhältniſſen ab. Je mehr 


Turnern aufrecht erhalten. Nach ſtundenlangem 


eine Stunde lang 
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reiheit und Selbſtändigkeit, deſto beſſer. Gemeinſame 
renzen, gemeinſames Zollgebiet, gemeinſame auswärtige 


Vertretung, gut, aber ſchon ob ein gemeinſames Heer not⸗ 


wendig iſt, darüber läßt ſich ſtreiten. Um unſere Forde⸗ 
rungen durchzuſetzen, hätten wir verſchiedene Mittel, die 
noch Ge eimnis find. Steuerverweigerung allein 
wird nicht genügen. Aber ich dene daß ſich alles auf fried⸗ 
lichem ae löſen laſſen wird. Die Hauptſache ift, daß das 
ganze Volk einig iſt. Bei den Bauern halten ſich 
fosiale und nationale Motive die Waage. Bei 
der Arbeiterſchaft ſind die ſozialen Beweggründe ausſchlag⸗ 
gebend, obwohl auch bei unſeren Arbeitern infolge der 
engen Verwandtſchaft zu Grund und Boden ein ſtarkes 
nationales Gefühl lebendig iſt. Vollends die Bürgerſchaft 
iſt ganz. auf die national⸗hiſtoriſche Idee eingeſtellt. Die 
ganze kroatiſche Bevölkerung ift reſtlos auf der Tinte der 
bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition vereinigt. Wir hoffen, 
sn 7 rap ewe en wir n Sollte aber 
as nicht gelingen, ſo werden wir Kroaten uns allein das 
Recht auf Selbſtändigkeit erkämpfen. 
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Matſcher — der Nachfolger.. 


Agram, 14. Auguſt. Geſtern vormittag hielten der 
Vollzugsausſchuß und die parlamentariſche Kommiſſton der 
Bauernpartei eine Sitzung ab, in der einſtimmig der bis⸗ 
herige Vizepräſident der Partei, Dr. Wladimar Matſchek, 
zum Präſtdenten der Partei und des Abgeordnetenklubs 
gewählt wurde. Demnach iſt Dr. Matſchek Nachfolger 
Stephan Raditih8 in der Führung der Kroatiſchen 
Bauernpartel. Man nimmt an, daß Dr. Matſchek auch die 
Stellung Stephan Raditſchs in der bäuerlich⸗demokratiſchen 
Koalition neben Pripftſchewitſch übernehmen wird, obwohl 
eit e 8 die Ratbidatur des 

niſters un ihrers der kroatiſche 
öͤderaliſten, Dr. Trumbitſch, aufſtellen. aa 


* 
Jeder wollte den toten Führer ſehen 
hin er die Aufbahrung Stephan Raditſchs wurde folgendes 


Vor dem Bauernheim am Drinyi⸗Pla ſtaut am 
Sonnabend eine unabfeh bare Menge ir no 2 
ihren toten Parteiführer ſehen will. Die Ordnung 
auf der aße wird von bewaffneten froatt chen 
rren 
werden die Leute in Doppelreihen in das Gebäude 


eingelaſſen. Es ſind meiſt Bauern und Bäuerinnen in 
Nattonaltracht mit Trauerfloren an den Armen. Dazwiſchen 


bemerkt man barfüßige Burſchen und viele Gebete he dar 
ihren Betrieb verlaſſen Haben, Stille 
und Trauer herrſchen in der Menge. Auf den Treppen⸗ 
abſätzen brennen umflorte Lampen. 

Der Zug ſteigt langſam zum erſten Stockwerk hinauf. 
uruf, kein lautes Wort unterbricht die 
Stille. Im großen Sitzungsſaal iſt Raditſch aufge⸗ 
bahrt. Tauſende von Kränzen türmen ſich rings um den 
Saal auf. Der in ſchw 
und fo aufgeſtellt, daß die Eintretenden die L 
können. Zu beiden Seiten des Sarges ſteht die Ehren⸗ 
wache, die aus Abordnungen ir Vereine zu⸗ 

mmengeſetzt iſt, obenan zwei ſchwarzgekleidete 
rauen, Vertreterinnen der kroatiſchen Frauenvereine, 
dann kommen Turner mit gezogenem Säbel, Bauern in 
Landestracht und bewaffnete Studenten in Schwarz. 
1 8 20 . Haus Pau ung Fahne, 
: gaufenſter, das nicht ſchwarz verhängt iſt und das um⸗ 
erte Bildnis Raditſch' zeigt. 


Das „tledliche“ Frankreich. 


Ein „franzöſiſches Kreisgericht“ in der deutſchen U 
macht für Deutſchland se 11 


Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Kaiſerslautern 
hatten ſich zwei Deutſche wegen „Provokation der Beſatzungs⸗ 
truppen“ (durch Singen des Deutſchlandliedes) und neun 
wegen verbotenen Waffentragens zu verantworten. Sie 
wurden ſämtlich zu Gefängnisſtrafen von 15 Tagen und zu 
Geldſtrafen von 350 Mark verurteilt. 

Während der Einquartierung franzöſtſcher Trup⸗ 
pen, die ſich auf dem Durchmarſch zu den Truppenübungs⸗ 
plätzen befanden, kam es in Otterberg (Pfalz) zu einem 
Zwiſchenfall. Ein frangöſiſcher Hauptmann kam 
mit einem Hauseigentümer wegen der Einquartierung in 
Streit, in deſſen Verlauf er den wehrloſen Deutſchen mit 
zwei Fauſtſchlägen zu Boden ſchlug. 

Ein zweiter Zwiſchenfall ereignete ſich, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, in Großkarlsbach, wo die Beſatzung in den 


e ſehen 


zuſammengeſtellt wird, 


Magenverſtimmungen und für andere Krankheiten, 


arz und gold gehaltene 710 iſt offen, 
e 


Straßen und in der nächſten Nähe des Ortes blinde 
Schüſſe aus den in den Tanks befindlichen Maſchinen⸗ 
gewehren gab, wodurch die Einwohnerſchaft in großen 
Schrecken geriet. 


Deutſches Reich. 


Der Hölz iſt los. 


Der Berliner „Volkswille“, ein Organ der linken 
Kommuniſten, teilt in einer Polemik gegen das kommu⸗ 
niſtiſche Blatt „Die Welt am Abend“ folgenden Vor⸗ 
gang mit: 

„Die Welt am Abend“ hat mit dem guten revolutio⸗ 
nären Namen von Max Hölz eine widerliche Reklame ae» 
trieben. In ſeiner Unkenntnis, mit was für einem Organ 
er es zu tun hatte, überließ Genoſſe Hölz dieſem Blatt feine 
Erinnerungen an die Märzkämpfe 1921. Dieſe 
wurden von der Redaktion des „kommuniſtiſchen“ Abend⸗ 
blattes in einer Weiſe wiedergegeben, die die revolutionären 
Leiſtungen des mitteldeutſchen Proletariats eher herabſetzen 
denn würdigten. Wir haben außerordentlich bedauert, daß 
Max Hölz hierzu ſeinen Namen hergab. Außer der Ver⸗ 
ſchandelung ſeiner Arbeit verſuchte dieſes Blatt auch noch, 
den Verfaſſer bei der Zuweiſung des Honorars zu 
übervorteilen. Während die Geſchäftsleitung der „Welt am 
Abend“ für den wert⸗ und zweckloſen Speech des Schülers 
Kranz 5000 Mark bezahlte ſollte Hölz für ſeine Denk⸗ 
würdigkeiten mit einer im Verhältnis hierzu lächer⸗ 
lichen Summe abgeſpeiſt werden. Da riß Max Höl z 
der Geduldsfaden. Er ſtellte den Geſchäftsführer der 
„Welt am Abend“, den ſauberen Herrn Schönbeck, in deſſen 
Bureau zur Rede. Als dieſer die Stirn hatte, Hölz frech zu 
2 kam er an die richtige Adreſſe. Jetzt war es mit 
er Geduld von Hölz zu Ende. Es hagelte Ohrfeigen. 
Herr Schönbeck fand ſich auf dem Fußboden wieder. Die 
Memoiren fanden einen jähen Abbruch. Noch 
am Sonnabend wurde das „Schlußkapitel“ veröffentlicht.“ 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt klares, ſonniges Wetter an. 


Kirchliche Woche. 


Die diesjährige Kirchliche Woche der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen iſt für die Tage vom 5. bis 
8. November in Poſen in Ausſicht genommen. Der erſte 
Tag der Kirchlichen Woche, der ſonſt immer nur einen Be⸗ 
grüßungsabend enthielt, wird in dieſem Jahre ausgeſtaltet 
zu einer beſonderen Feier anläßlich des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens des Landesverbandes für Innere Miſſion in 
Polen, der als Poſener Provinzialverein für Innere 
Miſſion am 29. Oktober 1878 gegründet wurde. Dieſe 
Fünfzigjahrfeier iſt auch der Anlaß dazu, daß als Geſamt⸗ 
thema der diesjährigen Kirchlichen Woche „Gegenwartsauf⸗ 
gaben der Inneren Miſſion“ gewählt iſt. 


Der Tag der Kräuterweihe. 


Nach uraltem Brauch wird in katholiſchen Gegenden 


am Tage Mariä Himmelfahrt ein Strauß gewunden, 


der Mariä⸗Himmelfahrtsſtrauß, der dann auch geweiht und 


lange Zeit zu Haufe aufbewahrt wird. Dort, wo dleſer 
Strauß aus fünfzehn verſchiedenen Kräutern und Blumen 
heißt Mariä Himmelfahrt auch der 
Tag der fünfzehn Kräuter. Zu dem Himmelfahrts⸗ 
ſtrauß gehören Blüten und Blätter ganz beſtimmter 
Pflanzen, wobei die Art der Zuſammenſtellung in den ein⸗ 
zelnen Gegenden recht verſchieden iſt. In manchen Bezirken 
muß der Himmelfahrtsſtrauß, auch Kräuterbüſchel, Würz⸗ 
wiſch, Marienſtrauß und Krautbuſch genannt, aus fünfzehn, 
in anderen Gegenden aus dreizehn oder neun Pflanzen⸗ 
arten beſtehen. Es gibt jedoch auch Gegenden, in denen der 
Himmelfahrtsſtrauß noch aus viel mehr Pflanzenarten zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein muß. Der Tag Mariä Himmelfahrt 
heißt auch noch der Tag der Kräuterweihe, der Buſchel⸗ 
frauentag und der Tag Unſerer Frauen Würzweihe. In 
keiner Gegend darf im Himmelfahrtsſtrauß die hohe 
Königskerze fehlen, der Himmelsbrand, wie fie auch 
noch genannt wird; denn die Königskerze iſt die eigentliche 
Martenblume, und fie kommt ſtets, alle anderen 
Blumen überragend, in die Mitte des Straußes. Sonſt be⸗ 
ſteht der Himmelfahrtsſtrauß vielfach aus Kräutern, die 


früher in der Volksmedizin verwendet wurden oder noch 


zur bekannt find. Beſonders beliebt find Beifuß, Wermut, 
rnika, Kamille, Pfefferminze, die alten Heilpflanzen a 
as 
Tauſendgüldenkraut, auch Fieberkraut genannt, darf nicht 
fehlen; der Gartenfuchsſchwanz oder Taufendſchön mit ſeinen 
roten überhängenden Blüten wird mit in den Strauß hin⸗ 
eingebunden, dazu kommen noch der duftende Majoran mit 
ſeinem Verwandten, dem gemeinen Doſten. Neben dem 
Eſtragon ſchaut die Eberraute oder das Zitronenkraut her⸗ 
vor, das St.⸗Peterskraut mit ſeinen blauen Blüten iſt im 
Strauß, Sonnenblumen und Malven find verwendet, die 
purpurfarbene Blüte des Sankt⸗Antoniuskrauts oder des 
7 macht ſich bemerkbar, und vor allem darf das 
abkraut mit ſeinen rundlichen Stengeln und mit ſeinen 
weichhaarigen Blättern nicht fehlen; ſchon deshalb nicht, 
weil es im Volksmunde den Namen „Unſerer lieben Frau 
Bettſtroh“ trägt. 5 A. M. 


i Apothekennachtdienſt haben bis Donnerstag, 16. d. M., 
früh, die 5 Danziger Straße (Gdanſka) 19, 
und die Löwen⸗Apotheke in Schleuſenau, Chauſſeeſtraße 
(Sw. Trojey); von Donnerstag bis Montag, 20. d. M. früh, 
die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowfki), und 
die Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 
Unordnung an den Schleuſen. Bei dem großen 
Sturm, der im vorigen Monat auch in unſerer Stadt er⸗ 
heblichen Schaden an richtete, wurden auch an dem Ufer 
des beni alten Kanals nahe der 3, Schleuſe (ehem. 
Schwaneninſel) einige ſtarke alte Bäume entwurzelt und 
umgeworfen. Die Stämme der Bäume verſperren die Ufer⸗ 
promenade an der einen Kanalſeite zum größten Teil. Es 
wäre nun allmählich doch an der Zeit, Mit den vor Wochen 
angerichteten Sturmſchäden aufzuräumen. 
$ Schwerer Automobilunfall auf der Chauſſee Thorn 
Bromberg. In der Nacht zum Sonnabend ereignete ſich auf 
der Chauſſee Thorn—- Bromberg bei dem Dorfe 
Rentſchkau ein ſchweres Automobilunglück. 
Das Auto des Schokoladenfabrikbeſitzers Kupozik aus 
Bromberg, wohnhaft Livoniusſtraße (Sobieſkiego) 9, das 
von dem Autoinhaber geführt wurde, fuhr in voller Fahrt 
en einen Chauſſeebaum, überſchlug ſich und ſtürzte in den 
ſſeegraben. Fabrikbeſitzer Kupezik trug ſchwere Ver⸗ 
wundungen davon, ſein Bruder Franeiſzek, der ſich eben⸗ 
falls in dem Auto befand, nur leichtere. Das Auto wurde 
vollkommen zerſtört. Die Urſache des Unglücks iſt 
in dem Verſagen der Steuerung zu ſuchen.— 
Ein weiteres Autounglück, von dem ebenfalls ein Brom⸗ 


0 
$o dlister, frau? Dein Blick sieh bell, 
Hast Reg e r-Seile Du hestellt, 


berger betroffen wurde, ereignete ſich bei Neuenburg 
(Nowe) in Pommerellen. n der Nacht zum Sonntag 
kehrte der Reiſende der Firma Wojciechowſki aus 
Bromberg von einer Geſchäftstour zurück. Kurz vor 
der Stadt Neuenburg brach die Steuerung, ſo daß der 
Chauffeur die Herrſchaft über das Auto verlor. Das 
lenkloſe Gefährt fuhr nun mit voller Kraft gegen einen 
Baum. Durch den Auprall zurückgeſchleudert, landete es 
im angrenzenden Chauſſeegraben, wo es zertrümmert liegen 
blieb. Der Chauffeur Krajek und ſein Gehilfe Mazur⸗ 
kiewiez wurden aus dem Auto weitab hinausgeſchleudert. 
Daß ſich die erlittenen Verletzungen nachträglich bei den 
beiden als leichter Natur erwieſen, haben dieſe nur dem 
Umſtande zu danken, daß das Auto vor dem Geſchehen des 
Unglücks nur eine mittlere Geſchwindigkeit fuhr. 

Ss Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) wies, wie gewöhnlich 
vor einem Feiertag, einen regen Betrieb auf. Man forderte 
für Butter 2,70—2,90, Eier 2,90, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,50, Blumenkohl 0,25—1,50, Weißkohl 0,20, Wirſing⸗ 
kohl 0,25, Mohrrüben 0,20, Salat 0,10, Kohlrabi 0,20, Gurken 
0,50, ſaure Kirſchen 0,50, ſüße Kirſchen 0,40—0,70, Johannis⸗ 
beeren 0,50 —0,60, Pfefferlinge 0,90, Schoten 0,20, Bohnen 
0,30, Zwiebeln 0,35—0,40, Tomaten 2,80; auf dem Geflügel- 
markt preiſten: junge Hühner 2—3, alte 4—6, Tauben 1,20 
bis 1,50, Enten 4—6, Gänſe 8—10; in der Markthalle 
notierten: Speck 1,60, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 
1,20—1,60, Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 2, 
Schleie 2,50, Karauſchen 1,50, $ > 

§ Ein neues „Spezialfach“ für Diebe. Bei der hieſigen 
Kriminalpolizei wurden in letzter Zeit mehrfach Taſchen⸗ 
diebſtähle gemeldet, die an Perſonen verübt wurden, welche 
ſich auf dem Bahnhof beim Einſteigen in einen Zug befanden. 
Es ſcheint dieſes ein neues „Spezialfach“ für Diebe zu fein, 
die ſich beſonders gern an ins Ausland reiſende 
Damen heranmachen und in der allgemeinen Aufregung 
und Haſt bei der Abreiſe ihr Schäfchen ins Trockene brin⸗ 
gen. Auch geſtern wieder wurde eine im Landkreiſe Brom⸗ 
berg anſäſſige Dame, Marie Franke⸗Gondes, auf 
dieſe Weiſe beſtohlen. Den eben gelang es, ihr eine 
Handtaſche im Werte von 50 Zkoty mit einem Bargeldinhalt 
von 254 Zloty und zwei Auslandspäſſen, davon ein 
polniſcher auf den Namen Marie Franke und ein 
deutſcher auf den Namen Dagmar von Grüne⸗ 
wald zu entwenden. Von den Dieben fehlt bisher jede 
Spur. Aus Bromberg beſonders ins Ausland abreiſen⸗ 
den Klonen ſei 2 5 ganz beſondere Vorſicht auf 
dem Bahnhof empfohlen. 

$ Zugelaufener Hund. In dem ſtädtiſchen Polizeibureau, 
Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 7, ift das Eigentumsrecht 
auf einen zugelaufenen Hund (weißer Spitz) anzumelden. 

S Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 13. d. M. dran⸗ 
gen Diebe durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe 
in das Mauufaktur⸗ und Tuchwarengeſchäft von Borowiak, 
Brückenſtraße Nr. 4. Sie entwendeten dort acht Anzüge im 
Werte von 400 Zloty, 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
M.⸗G.⸗V. Korublume. Mit dem 1 Tage beginnen die regel⸗ 
mäßigen Übungsſtunden wieder. Alle Sanges brüder werden um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand. (4880 


ak. Nakel (Nakto), 13. Auguſt. Geſtohlen wurde dem 
Schmiedemeiſter Kowalſki, der gleichzeitig einen Ge⸗ 
müſehandel betreibt, ein ganzes Beet Zwiebeln, außerdem 
Pfefferkraut und anderes Gemüſe. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. — Gleichfalls beſtohlen wurde das Dienſtmädchen 
des Juweliers Kleiber. er Dieb raubte eine Damenuhr 
und einen goldenen Ring. — Die Roggen⸗ und 


Gerſtenernte iſt hier fo ziemlich beendet und bei den 


meiſten Beſitzern wurde auch ſogleich mit dem Druſch be⸗ 


gonnen. Mit der Weizenernte muß noch einige Tage ge⸗ 


wartet werden, da die letzten kühlen Tage das Reifen des 
Weizens verzögern. — Eine Amerikareiſe wollten zwei 
junge Burſchen von hier unternehmen. Sie kamen aber nur 
bis Schwetz, dort wurden ſie feſtgenommen und nach 
Hauſe zurücktransportiert. 9 18 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 13. Auguſt. S eßung de 
Weges Neben (Olſze w . Infolge 
Baues der neuen Chauſſee Erlau (Olſzewko)— Debowo auf 
Strecke von Station 2,1 bis 3,1 wird jeglicher Wagen⸗ 
und Fahrverkehr geſchloſſen. Der Wagenverkehr 
zwiſchen Nakel und Debowo für die Zeit der Schließung der 
Chauſſee Erlau und Debowo muß übergeleitet werden über 
Gernheim (Chrzaſtowo)—Waltershauſen (Makoein) bzw. 
Smielin—Ignalin und entgegengeſetzt. — Schweine 
ſeuche iſt unter dem Beſtande des Landwirts Philipp 
Launhardt in Koſowo amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden. 

* Wollſtein (Wolſztyn), 13. Auguſt. 14000 Zloty 
erſchwindelt. Vor Jahresfriſt verlor ein Poſener 
Induſtrieller ſeinen Paß, der trotz umfaſſender 
Recherchen ſeinem Eigentümer nicht mehr zugeſtellt werden 
konnte, da in den Beſitz eines Schwindlers gelangt war. 
Nachdem der neue Eigentümer des Paſſes ein ganzes Jahr 
hatte verſtreichen laſſen, hielt er nun den Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen, um folgendes Manöver auszuführen, das ihm, wie 
das „Liſſaer Tageblatt“ berichtet, leider nur zu gut 
geglückt iſt: Von einer ihm bekannten Firma ſchrieb er 
einen Scheck auf 14000 Zloty für die Genoſſenſchafts⸗ 
bank Poſen aus, mit der Angabe, das Geld in Wollſtein 
an den Adreſſaten auszuzahlen. Der angegebene Adreſſat 
war der Name des „Paßverlierers“. Der Gauner ſandte 
nun reſp. beauftragte einen Mithelfer, ihm von Poſen aus 


Briefe zu ſenden mit der gleichen Adreſſe des aufgegebenen 


Schecks, während er ſelbſt nach Wollſtein fuhr und ſich die 
Briefe täglich vom Poſtamte abholte. Der Zweck war, mit 
den Beamten des Amtes etwas perſönliche Fühlung zu neh⸗ 
men, damit er, wenn der von ihm angewieſener Geldbetrag 
eintraf. bereits nicht mehr ſo ganz fremd auf dem Amte 
wäre. Der Geldbetrag traf am Donnerstag ein und ‚er 
wurde ihm auch nach flüchtiger Vorzeigung des alten Paſſes 
prompt ausgehändigt. Der Poſener geſchädigte Kontoinhaber 
entdeckte den Betrug zu ſpät und als ein Tag ſpäter die 
Rückfrage in Wollſtein eintraf, hatte der Schwindler längſt 
ſein ergaunertes Geld in Sicherheit gebracht. Der 
Brief mit 14000 Zloty war von der Bank nur mit 1500 Zloty 
verſichert, fo daß der Beamte, welcher die Sendung ohne ge- 
nügende Prüfung verabfolgt hatte, wohl für dieſen Betrag 
haften muß, während der größere Reſtverluſt von 
12500 Ztoty die Genoſſenſchafts bank trifft. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Angnfk. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Vorbereitun der Handels kammerwahlen. 
Eine Sitzung der Sauptfommiffion für die Wahlen zur 
Handelskammer in Graudenz fand Donnerstag voriger 
Woche ſtatt. Es wurden folgende Wahlbezirke gebildet: 
Gdingſen (früherer Kreis ig, das Meeresufer und 
Stadt Gdingen), Neuſtadt (früherer Kreis Neuſtadt), 
Karthaus, Berent, Dirſchau, Mewe, Star⸗ 
gard, Konitz (Kreiſe Konitz und Zempelburg), Tuchel, 
Schwetz, Graudenz (Stadt und Kreis Graudenz), 
Culm, Thorn (Stadt und Kreis Thorn), Brie ſen, 
(Kreije Strasburg und Soldau), ſowie Löbau. Der Sitz 
der Wahlkommiſſionen, die das Gebiet der gleich⸗ 
e Landkreiſe umfaſſen, befindet ſich in den Kreis 
tädten. 


* Das Weichſelniveau fällt ſtändig weiter. Mit dem 
Waſſerſtande von 0,16 Meter unter Null, den der Strom am 
Montag früh hatte, blieben bis zu dem vor etwa vierzehn 
Tagen erreichten Tiefſtande von — 0,20 Meter nur noch 
eine Differenz von 4 Zentimetern. Bei der infolge des 
niedrigen Waſſers ſo ſtark verengten Fahrrinne iſt es kein 
Wunder, daß ſich des öfteren Störungen im Schiffsverkehr 
ereignen. So geſchah es am Sonnabend früh, daß 
eine der in letzter Zeit meiſt ohne Schlepper die Weichſel 
zu Tal fahrenden Traften an die die Lage des einen Pfeiler⸗ 
reſtes kennzeichnende Boje ſtieß und zum Teil auseinander⸗ 
geriſſen wurde. Die Boje iſt nunmehr ſo ſtark befeſtigt 
worden, daß ſie diesmal dem Anprall ſtandhielt. Ein ſer⸗ 
neres Malheur ereignete ſich eine Strecke weiter unterhalb, 
wo durch einen mehrere Kähne führenden Schleppzug das 
eine der zur Befeſtigung der Verankerungsſeile dienende 
Zahnrad der ſtädtiſchen Badeanſtalt arg beſchädigt wurde. 
Der dadurch verurſachte Schaden dürfte ſich auf mehrere 
hundert Zloty belaufen. Daß der fo ungewöhnlich lange 
andauernde ſeichte Waſſerſtand unſerer Weichſel wie in 
dieſem Jahre mit ſeinen für den Verkehr nachteiligen Fol⸗ 
gen baldigſt ſein Ende finden möge, wird im wirtſchaftlichen 
Intereſſe dringend gewünſcht. 5 


* Die Roggenernte fällt in unſerer Gegend, wie aus 
Kreiſen der Landwirtſchaft mitgeteilt wird, recht b efriedi- 
gend aus. Das Korn entſpricht quantitativ wie qualitativ 
den Erwartungen. Das gleiche gilt von der Gerſte, deren 
Einerntung ebenfalls zum größten Teile erfolgt iſt. Hafer 
und Weizen haben ſtellenweiſe noch nicht den genügenden 
Reifegrad. In bezug auf den Ertrag an Roggen hat ſich 
die ſeinerzeit aus Landwirtskreiſen mitgeteilte Beobachtung 
über die außerordentlich dichten Blütenſtaubwolken, die ſich 
zu Beginn dieſes Sommers über den Roggenfeldern zeigten 
und ein gutes Erntejahr vorausſagen ſollen, als auf wirk⸗ 
licher Erfahrung beruhend erwieſen. * 


x Fußballſport. Auf dem Platze des Sportvereins 
„Olympia“ trugen Sonntag nachmittag der Sportverein 
„Gwiazda“ I aus Bromberg und der hieſige Sportklub 
Graudenz I ein Verbandswettſpiel miteinander aus. Bei 
dem ſchönen Wetter wohnte dem Treffen eine verhältnis⸗ 
mäßig anſehnliche Zuſchauerzahl bei. Das Spiel endete mit 
5 : 1 zugunſten des Sportklubs Graudenz, der ſomit feinem 
Gegner gegenüber eine weſentliche überlegenheit zeigte. * 


Straßen unfall mit Todesfolge. Am Sonnabend 
An 


* 
nachmittag wurde in Unterthornerſtraße die in der 
Alteſtraße wohnhafte 43jährige Frau Marjanna Matu⸗ 
ſzewiez von dem Auto P. M. 13 078 angefahren, wobei die 
N 5 5 R 6 ſie 
im jtä en Kra ſe, wohin fie gei worden war, 
gegen 8% Uhr abends verſchied. * 

x Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
zwei Perſonen, davon die eine wegen Diebſtahls. — Auf 
dem Schloßberge hat der Unteroffizier Jan Griegier vom 
62. Infanterie⸗Regiment eine ſilberne Taſchenuhr mit Kette 
gefunden und dies der Polizeibehörde gemeldet. * 


Te 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Auguſt 1928. 


Thorn (Torun). 


=F Avpotheken⸗Nachtdieuſt von Dienstag, 14. Auguſt, 
abends 7 bis ee 18. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Rats-Apotheke, Breiteitraße 27. * 

Der Poſtbriefkaſten auf dem Bahnſteig des Stadt⸗ 
bahnhoſes wird nicht, wie man eigentlich annehmen dürfte, 
wie auf anderen Bahnhöfen 10 Minuten vor Abgang eines 
jeden Poſtzuges geleert, ſondern in derſelben Zeitfolge wie 
die anderen in der Stadt befindlichen Briefkäſten. Die auf 
dem Bahnſteig eingeworfenen Poſtſendungen gelangen alſo 
zur Abſtempelung erſt auf das hieſige Hauptpoſtamt und 
werden von dort dann nochmals auf die Bahn geſchafft. 
Die Aufaſſung des Publikums, daß die auf dem Stadt⸗ 
bahnhof eingeworfenen Sendungen ſchneller befördert wer⸗ 
den, e 8 

e Anwohner der Schulſtraße hatten im vergange- 
nen Winter Klage geführt Bar 1 — ſchlechten Zuſtand der 
Bürgerſteige. Man boftte, daß der Magiſtrat zumindeſt 
den weſtlichen Bürgerſteig in dem Teil zwiſchen der Brom⸗ 
berger⸗ und der Mellienſtraße verbreitern laſſen würde, um 
die Gefahr zu beſeitigen, daß Paffanten bei glitſchigem 
Boden ſtürzen und unter die Räder der Straßenbahn ge⸗ 
langen. Bis jetzt iſt dieſe Hoffnung leider vergeblich ge⸗ 
weſen. Weder Bürgerſteige noch Fahrdamm erhſelten die 
dringend notwendigen Verbeſſerungen bw. Umpflaſte⸗ 
rungen. So iſt anzunehmen, daß der bisherige unhaltbare 
Zuſtand noch weiterhin beſtehen bleiben foll und daß die 
Anwohner in abſehbarer Zeit wohl nicht auf die mit Recht 
verlangte Verbeſſerung hoffen dürfen. . 

—* Beraubung eines Kiosk. In den Verkaufskiosk im 
Ziegeleipark brachen nachts Diebe ein und raubten ſämt⸗ 
iche vorhandenen Waren. Zum Glück gelang es ſchon am 
nächſten Tage die Diebe zu verhaften, die Waren aber hatten 
dieſe inamifchen ſchon beiſeite geſchafft. * 

—* Ein gefährlicher Fahrradmarder wurde in dieſen 
Taaenunſchäd lich gemacht. Es iſt dies der 5gjährige (1) 
Wladyſtaw Cieflikowſki aus Lipno (Kongreßpolen), 
der in der Brückenſtraße dabei abgefaßt wurde, als er an 
ein ohne Aufficht ſtehendes Fahrrad herantrat, die Nummer⸗ 
tafel abriß und eine andere befeſtigte. Als er ſich hierauf 
auf das Fahrrad ſchwingen und verſchwinden wollte, wurde 
er feſtgehalten. * *. 

dt Felddiebſtähle. Auch in dieſem Jahre wird ſtellen⸗ 
weiſe nächtlich auf den Feldern heimlich Getreide „ge⸗ 
droſchen“ oder den Garben die Ahren abgeſchnitten, um ſie 
zu Hauſe in einem Sack auszudreſchen! Auch ganze Fuhren 
Getreide verſchwinden des Nachts von den Feldern, wie 
dieſes in Luben der Fall war, wo dem Landwirt Strobel 
mehr als zwei große Fuhren Roggen geſtohlen wurden. In 
den meiſten Fällen entkommen die Diebe unerkannt. Als 
Diebe kommen nicht etwa Arbeitsloſe in Frage, ſondern 
1 1 und Arbeitsſcheue, welche nichts ſäen, aber ernten 

en! 

—* Diebſtähle. Dem Fleiſcher Lipinſki aus Leibitſch 
wurden hier in einem Hotel 950 Zloty geſtohlen. — Einem 
Podulſki aus der Schillerſtraße verſchwand ein neuer Anzug, 
— Der Frau Marie Appet wurde eine goldene Damenuhr 
und einem Pluſarſki Wäſche geſtohlen. In allen Fällen 
konnten die Diebe noch nicht ermittelt werden. * 


Culmſee (Cheimza). 


—* Culmſee (Chelmza), 13. Auguſt. Der Bau des 15- 
„ für Arbeiterfamilien naht ſeiner Voll⸗ 
Im Oktober kann es bereits bezogen werden. — 


€ 8 
Für en Wohnungsloſe werden zwei maſſive Woh n⸗ 


baracken für je 30 Familien erbaut, die auch noch vor 
November fertig ſein ſollen. Mithin wird die Woh⸗ 


nungsnot etwas behoben. 
—— 2 — — 


m. Dirſchau (Tezew), 13. Auguſt. Das im Laufe der 
Zeit ſchadhaft gewordene Dach der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche wird jetzt einer gründlichen Ausbeſſe⸗ 
rung unterzogen. Auch werden die ſchon ſehr nötig ge⸗ 
weſenen Klempnerarbeiten ausgeführt. — Chauſſee⸗ 
reparatur. Die Danziger Chauſſee bis oberhalb Ama⸗ 
lienhof iſt einer gründlichen Reparatur unterzogen. Sämt⸗ 
liche reparaturbedürftigen Stellen find ausgebeffert und mit 


Nr. 186. 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter 
Magen⸗ und Darmtätigkeit. Die Hauptvertreter der neu⸗ 
zeitlichen . haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
in einer ſehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuverläflia 
und ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apotheken und Dro⸗ 
gerien erhältlich. (8085 
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Kies ausgeſchüttet worden. Auch der neu geſchüttete Bürger⸗ 
ſteig von der Danziger Kolonie bis Stangenberg erhält jetzt 
eine ſteinerne Einfaſſung. 

* Dirſchau (Tezew), 13. Auguſt. Deutſches Buch⸗ 
druckerfeſt. Am vergangenen Sonntag fand hier das 
Sommervergnügen des Verbandes deutſcher 
Buchdrucker in Polen, Ortsgruppe Dirſchau, ſtatt, 
das einen äußerſt gelungenen Verlauf nahm. Mit⸗ 
wirkend bei den Feſtveranſtaltungen war auch der Männer⸗ 
geſangverein „Gutenberg“ vom 
druckerverband in Bromberg, ſowie der Män⸗ 
nerchor vom Verein deutſcher Katholiken in 
Dirſchau. Beide Vereine trugen durch den Vortrag von 
Liedern ungemein viel zur Verſchönerung des Feſtes bei. 
Der Schützengarten, in dem um 3 Uhr nachmittags das Feſt 
begann, war voller Gäſte. Eine Anzahl von Überraſchungen 
und Beluſtigungen wie Schießbuden, Zielſcheiben und ande⸗ 
res mehr ſorgten für angeregte Unterhaltung der Feſtteil⸗ 
nehmer. Beſonders ſtarken Beifall ernteten die von dem 
Geſangverein „Gutenberg!-Bromberg vorgetragenen Lieder, 
die von einer außerordentlich kunſtverſtändigen Leitung und 
Tätigkeit des Vereins Zeugnis ablegten. Auch der Männer⸗ 
chor des Verbandes deutſcher Katholiken konnte ſtarken Bei⸗ 
fall ernten. Bei Anbruch der Dunkelheit verſammelten ſich 
die Feſtteilnehmer in den geſchmückten Räumen des Schützen⸗ 
hauſes. Dort war ebenfalls in ausreichendem Maße für 
Unterhaltung geſorgt, und im gemütlichen Zuſammenſein bei 
Geſang und Tanz verbrachten die Gäſte viele fröhliche 
Stunden bis zum frühen Morgen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 13. Auguſt. Infolge der 
Erntearbeiten war der letzte Wochenmarkt mäßig be⸗ 
ſchickt. Der Butterpreis zog an, das Pfund koſtete 2,40 bis 
2,80, die Mandel Eier 2,20—2,40. Sonſt war keine nennens⸗ 
werte Preisänderung zu verzeichnen. — Am letzten Freitag 
machte die hieſige Polizei zwei geſtohlene Fahr⸗ 
räder ausfindig und lieferte dieſe an die rechtmäßigen 
Eigentümer ab. Das eine Fahrrad iſt in Karben (Kar⸗ 
bowo) und das andere in Forſthauſen (Szafarnia) entwendet 
worden. — In der Nacht zum letzten Dienstag wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl beim Gaſtwirt Adolf Da⸗ 
browſki in Neuhoff (Nowydwör p. Lidzbark) ausgeführt. 
Die Diebe hatten die Kraten zum Keller herausgebrochen 
und gelangten auf dieſe Weiſe in das Innere des Hauſes. 
Geſtohlen wurden Fleiſch, Wurſt, Zigarren und andere 
Waren. Außerdem öffneten die Diebe gewaltſam eine 
Kaſſette und entwendeten daraus 120 Zloty Bargeld. Die 
Polizei iſt den Einbrechern auf der Spur. 

h Löbau (Lubawa), 13. Auguſt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt zahlte man folgende Preiſe: Butter 2,40— 2,50, Eier 
2.30. Quark das Pfund 0,40, Blumenkohl 0,40.—0,80, Gurken 
0,30—1,20, Mohrrüben 0,15, grüne Bohnen 0,50 das Maß, 
Sauerkirſchen 0,40, Süßkirſchen 1,00, Blaubeeren 0,60 pro 
Liter. Birnen, zum erſtenmal vorhanden, koſteten 0,80 das 
Pfund, friſche Kartoffeln 7,00 der Zentner. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 12. Auguſt. Marktbericht. 
Der Sonnabend⸗Markt brachte wieder eine kleine Preis⸗ 
ſenkung; namentlich friſche Kartoffeln, die anfangs Auguſt 
kaum zu bezahlen waren, konnte man geſtern mit 8-10 3]. 
den Zentner kaufen; alte wurden nicht mehr angeboten; 
Butter 2,80— 3,00, Eier 2,70—2,80, junge Hühnchen halten ſich 
in der alten Preislage: 1—2,50 das Stück, alte 4—7. Früh⸗ 
birnen koſteten 0,60—1,00, Apfel ebenſo teuer; Kirſchen 0,60 
bis 1,40, Tomaten 2—2,80, Gurken 0,400, 80, Pfefferlinge 
0,50—0,60; ſonſt waren die Preiſe die gleichen, auch auf dem 
Fiſchmarkt. — Auf dem Schweinemarkt gab es nur 
Ferkel von 18—25 Zloty das Stück. — Holz verkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Gnewau bei Neuſtadt verkauft am 
17. d. M. im Gaſthauſe Tocha Nutz⸗ und Brennholz für den 
Lokalbedarf aus den Schutzbezirken Sagorſch, Marienhain 
und Gnewau. — Ertrunfen Vor einigen Tagen er⸗ 
trank beim Baden und unvorſichtigem Schwimmen, ſeinen 
Kräften zu viel Leiſtungsfähigkeit zutrauend, in Kußfeld 


Deutſchen Buch⸗ 


= Graudenz. 


Spezialiſt f. moderne 
Damenhaarſchnitte 


ärben von Augen⸗ 
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der Firma C. F. Müller &Sohn 
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(Halbinſel Hela) der Student Otto Georg Dominkiewicz aus 
Warſchau. Die Seebrandung erfaßte ihn, trieb ihn auf See 
ab, und er ertrank. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 13. Auguſt. Beim Baden ertrunken 
iſt heute vormittag der Oberlehrer a. D. Paul Behring 
aus Danzig, Kl. Molde 26. Der Verunglückte badete am 
Heubuder Strand, etwa 800 Meter vom Damenbad entfernt, 
und iſt plötzlich untergegangen, ohne daß jemand den trau⸗ 
rigen Vorfall bemerkt hätte. Seine Leiche wurde bald da⸗ 
nach an der Oberfläche des Waſſers ſchwimmend aufgefun⸗ 
den. Wiederbelebungsverſuche hatten leider kei⸗ 
nen Erfolg. 

* Danzig, 13. Auguſt. Feuer in Kriefkohl. Geſtern 
abend um 8 Uhr iſt auf dem Grundſtück des Beſitzers Paul 
Meſſer in Kriefkohl Abbau bei Güttland ein Feuer ausge⸗ 
brochen, das ein Wohnhaus mit Stall ſowie einen weiteren 
Stall und eine Scheune einäſcherte. Obwohl die freiwilligen 
Feuerwehren von Kriefkohl, Güttland, Oſterwick und Stüb⸗ 
lau ſchnell zur Stelle waren und unermüdlich das ver⸗ 
heerende Element bekämpften, gelang es nicht, die Gebäude 
zu halten. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 13. Auguſt. Selbſtmord eines Greiſes. 
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat in der Nacht zum Dienstag 
der- 72jährige Altfiger Dropp aus Wilhelmsſee Selbſtmord 
durch Erſchießen verübt. Am Montag abend hat er ſich nach 
dem Abendeſſen zur Ruhe gelegt, war aber am anderen 
Morgen nicht mehr aufzufinden. Nach längerem Suchen 
fand man ihn tot in der Nähe des Gehöftes in einem Scho⸗ 
ber. Er hatte ſich mit einem Teſching, der bei ihm in einer 
Lage gefunden wurde, die auf Selbſtmord ſchließen läßt, 
einen Schuß in den Leib beigebracht. Familienzwiſtigkeiten 
ſollen den alten Mann in den Tod getrieben haben. 
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Schluß der IX. Yinmpinde. 
Die Verteilung der Medaillen. 


Am Sonntag abend um 7.20 Uhr wurde in Amſterdam 
die olympiſche Flagge niedergeholt. Die Kämpfe find aus. 
Noch einmal, zum letztenmal, wehte fie über dem grünen 
Raſen, auf dem noch die Reiter ihre hohe Kunſt gezeigt 
hatten, über der Aſchenbahn und über den 40 000 Menſchen, 
die das Stadion füllten. Die Sportbegeiſterung der Hollän⸗ 
der iſt größer, als bei u a der Olympiade angenommen 
wurde. Denn was am Sonntag das Stadion füllte, war 
nicht mehr der Rieſenſtrom der Ausländer, dies waren die 
Bewohner der Niederlande, die mit ihrer Königin und den 
ee der Länder den Abſchluß der Spiele feiern 
wollten. \ 

Dicht beſetzt waren auch wieder die dem Stadion vor: 
gelagerten Plätze, ganz ſo, wie vor fünfzehn Tagen, als die 
Brieftauben die Kunde von der Eröffnung der Olympiade 
durch Holland trugen. 

Kein ernſter Mißton ſtörte das Feſt, und wo einmal die 
Anſchauungen aufeinandertrafen, gekränkter Nationalſtolz 
ſich aufbäumen wollte, da ſtanden vor den geiſtigen Augen 
der Teilnehmer die Fahnenträger mit zum Schwur erhobe: 
nen Händen: „Wir wollen als faire Sportsleute kämpfen.“ 

Die Flaggen für die Sieger der Reiter⸗Prüfung wur⸗ 
den wieder niedergeholt, eine Ehrenrunde der Reiter folgt — 
dann marſchieren die Olympioniken von 1928 ein. Muſik 
begrüßt ſie; ſtehend empfangen ſie die 40 000. { 

Mit der Front zur Fürſtenloge nehmen die Preisträger 
Aufſtellung und bald ruft ſie der Lautſprecher auf zur Ent⸗ 
gegennahme der Auszeichnungen. Die Königin übergibt die 
„Goldenen“, der Prinz der Niederlande die „Silbernen“ und 
der Vorſitzende des Internationalen Olympiſchen Komitees 
die „Bronzenen“. 

Lebhafter Beifall begrüßt wieder jede einzelne Gruppe. 
Bemerkenswert iſt die Ruhe der Maſſen, die ſtehend dieſer 
ſich lange hinziehenden Zeremonie beiwohnen. Der Laut⸗ 
ſprecher läßt die Schlußrede des Präſidenten des Olympiſchen 
Komitees, Grafen v. Baillet⸗Latonr, allen vernehmbar ers 
tönen. Er ſagt: 

„Nachdem wir im Auftrag des Internationalen Olyumpi⸗ 
ſchen Komitees Ihrer Majeſtät der Königin, dem holländi⸗ 
ſchen Volk, den Behörden von Amſterdam und den Veran⸗ 
ſtaltern der IX. Olympiade den Ausdruck unſerer tiefften 
Dankbarkeit ausgeſprochen haben, verkünden wir den 
Schluß dieſer Olympiade, und der Tradition entſprechend 
laden wir die Jugend aller Länder ein, ſich wiederzufinden 
in vier Jahren in Los Angeles, um dort mit uns die 
Spiele der X. Olympiade zu feiern. Mögen fie ih abwickeln 
ohne jeden Zwiſchenfall und in vollſter Eintracht und möge 
das olympiſche Feuer fortleben für immer zum Wohle der 
Menſchheit, die immer hingebender, immer mutiger und 
edler werden möge. So ſei es!“ 

Ein Fanfarenſtoß, Kanonenſchläge zerreißen die Luft 
— unter den Klängen der holländiſchen Nationalhymne 
ſinkt die olympiſche Flagge, das weiße Tuch mit 
den fünf bunten Ringen, die 15 Tage luſtig flatterte 


Endklaſſement der Nationen 
nach dem Stande vom 12. Auguſt. 


Nation: 1. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe Punkte 
r 25 18 16 118 
2. Deutſchlaud . 11 9 18 69 
3. Frankreich RR 12 6 51 
4. Finnland 8 8 9 49 
F NE 9 5 47 
6. Schweden 7 6 2.8 
2. England 4 11 7 41 
8. Italien eie 6 6 93 

+ Schweiz rs a 6 5 4 
ae l 1 7 27 
ern 8 5 — 25 
12. Tſchechoſlow aki 2 5 2 18 
1 Danemark 3 2 4 17 
14. Argentinien 8 8 2 1 14 
lle ̃ĩ˙ʃ’! e 2 1 4 12 
16. Jayan 2 2 1 11 
17. Oeſter reich Fe. — 1 10 
17 1 2 10 
19. Aegypten 2 1 1 9 
20 Norwegen 1 2 2 9 
2. Auſtralin Fi 1 2 1 vr8 
22. Sugoflawienl...... 1 1 2 7 
23. Südaf riss 1 — 2 5 
BE Weldten In se, m 1 2 4 
( 1 — — 3 
26. Luxemburg ER 8 1 — — 3 
27. Nenſee land 1 — — 3 
ier 1 2 — 3 
. „ 1 — 2 
T 1 — 2 
31. Jortu gal — — 1 1 
32. Philippinen — — 1 1 

— — — — * 


Verfaſſungstag in Berlin. 


(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage 


enthalten.) 


Der neunte Verfaſſungstag iſt mit mehr Feſtgepränge 
als ſonſt behängt worden. Man war bemüht, ſeine Bedeu⸗ 
tung der Reichshauptſtadt auch äußerlich zur Geltung 
zu bringen; dies galt vor allen Dingen für die großen Ver⸗ 
anſtaltungen auf dem Platz der Republik, der bei Anbruch 
der Dunkelheit mit ſeinen künſtleriſchen Aufbauten, den 
zahlreichen Obelisken, haushohen Maſten und der rieſigen 
Rednertribüne im Hintergrund im Flutlicht zahlloſer Ker⸗ 
zen einen r impoſanten Anblick bot. 

Die eigentliche offizielle Feier, die traditions⸗ 
gemäß um die 12. Mittagsſtunde im Reichstag abgehalten 
wurde, war in dem herkömmlichen Rahmen. Der Sitzungs⸗ 
ſaal präſentierte ſich im ſchlichten Kleide. Nur Tannen⸗ 
grün und ſchwarz⸗rot⸗goldenes Tuch waren diesmal ver⸗ 
wendet worden. Wie immer, pünktlich auf die Minute, trat 
im ſchwarzen Gehrock der Reichspräſident ein. h 

Die Feſtrede des Profeſſors Radbruch, der in zwei 
Kabinetten Juſtizminiſter war, trug vorwiegend akademi⸗ 
ſchen Charakter. Sie war — nach einem Bericht der „Danz. 
Zeitung“ — maßvoll in allen Stücken. Bemerkenswert die 
rückhaltloſe Anerkennung, die der überzeugte Sozialdemo⸗ 
krat „dem erſten Soldaten des alten Reiches und dem erſten 
Bürger des neuen Deutſchland“ für ſeine Verdienſte um die 
Erhaltung des Reiches zollte. Starken Widerhall fand in 
Radbruchs Rede, vor allem das freudige Bekenntnis 
zur Anſchlußidee. Mehrſtimmiger Feſtgeſang eines 
Knabenchors rahmte die Feier ein, die mit dem üblichen Hoch 
des Kanzlers auf die Republik und dem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang des Deutſchlandliedes ſchloß. 

Nach der Feier im Sitzungsſaale des Reichstages ſchritt 
der Reichspräſident, ſtramm und aufrecht, den Zylinder in 
der Hand, die Ehrenkompanie ab. Das hiſtoriſche 
Schauſpiel hatte viele Tauſende angelockt, die dem greiſen 
Staatsoberhaupt begeiſtert zujubelten. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. September gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


— —— ͥ „ r* — — 


Eine alte und eine neue Oberin. 


Das Krüppelheim Wolfshagen, das unter dieſem Namen 
durch ſeine ſegensreiche Arbeit in weiten Kreiſen des früher 
preußiſchen Teilgebiets bekannt iſt, iſt zugleich ein 
Diakoniſſenmutterhaus und führt die genue Bezeichnung 
„Diakoniſſenmutterhaus Ariel, Kinderkrüppelpflege und Er⸗ 
ziehungsanſtalt, E. V.“ Mutterhaus, Krüppelheim und 
Jungmädchenheim find eine Gründung der Diakoniſſe 

räfin Klementine v. d. Goltz, die 20 Jahre lang in guten 
und böſen Tagen als Oberin das Haus tatkräftig leitete 
und ausbaute. Am 11. Auguſt durfte die allſeitig hochver⸗ 
ehrte Frau Oberin ihren 80. Geburtstag feiern. Dank⸗ 
bar ſchaut ſie auf eine mühevolle, aber auch reich geſegnete 
Arbeitszeit zurück. Als Gräfin Klementine von der Goltz 
dor zwei Jahrzehuten vom o Ber⸗ 
lin als Oberin für das neugegründete Krüppelheim be⸗ 


ſtimmt wurde, ſah ſie ein unſagbar ſchweres Arbeitsgebiet 


vor ſich. 

Beſondere Sorgen machte ſeit Jahren der notwendige 
Erweiterungsbau des Krüppelheims, der be⸗ 
reits 1914 begonnen wurde, und dann des Krieges und der 
Nachkriegszeit wegen nicht fortgeführt werden konnte, ſodaß 
im Keller bereits Bäume wuchſen, die ihre Aſte zu den 
Fenſtern hinausſtreckten! In den letzten Jahren iſt es durch 
die Gaben der evangeliſchen Bevölkerung aus dem geſamten 
Abtretungsgebiet möglich geweſen, den Bau unter Dach 
zu bringen und zum Teil auch ſertigzuſtellen. Es ſteht zu 
erwarten, daß im Laufe dieſes Jahres weitere Mittel für 
die Vollendung des Baues eingehen werden. 

Nachdem ihr Lebenswerk auf dieſe Weiſe geſichert iſt, 
hat die bisherige Oberin mit Rückſicht auf ihr hohes Alter 
ihr verantwortungsvolles Amt im Einvernehmen mit dem 
Vorſtand in die Hände ihrer langjährigen Mitarbeiterin 
gelegt. Die neue Oberin, Diakoniſſe Margarete 
Pich, wurde in einer ſchlichten Feier unter Beteiligung 
aller Schweſtern und Pfleglinge durch Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau in ihr neues Amt eingeführt und ein⸗ 
geſegnet. Der Vorſitzende des Hauſes Ariel, Graf 
v. d. Goltz⸗Czajeze verlas die Berufungsurkunde, Super⸗ 
intendent Müller aus Weißenhöhe und Paſtor Paar⸗ 
maun aus Wiſſek ſprachen warme Segensworte, während 


der Schweſternchor die Feier mit . Liedern ein⸗ 


rahmte. Die alte Frau Oberin zie 
nicht völlig von der Arbeit zurück, aber die neue Frau 
Oberin trägt nunmehr die Verantwortung für die 
Schweſternſchaft und für die Fortführung des ganzen 
Werkes, das eine Stätte des Segens für die nefamte evan⸗ 
geliſche Bevölkerung iſt. 

Gaben für das Krüppelheim nehmen alle evangeliſchen 
Pfarrämter entgegen; ſie können auch auf das Poſtſcheck⸗ 
konto Poſen Nr. 206 583 des Diafoniffenmutterhaufes Ariel 
e poczta Tlukomy, pow. Wyrzyſk, eingezahlt wor⸗ 

en. a 


t ſich erfreulicherweiſe 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Hebung des polniſchen Flachsexports find, wie wir ſchon 
vor längerer Zeit ausführlich mitgeteilt haben, von den Kreiſen 
der Produzenten und des Handels, ſowie auch von ſtaatlichen 
Stellen wiederholt Maßnahmen erwogen worden, ohne daß es 
aber bisher zu durchgreifenden Taten gekommen wäre. Der pol⸗ 
niſche Flachs iſt bekanntlich als ſolcher auf den Welt- 
märkten nur wenig ode r gar nicht notiert. Gewöhn⸗ 
lich tritt er als ruſſifcher, lettländiſcher oder tſchechiſcher Flachs auf. 
In beſonders großem Maßſtabe wird er ſeit einigen Jahren auf 
dem Wege über die Tſchechoſlowaketl, wo die Bearbeitung 
des Flachsſtrohes bzw. Sortierung der halbbearbeiteten Ware ge⸗ 
chieht, ins Ausland gebracht, namentlich auch nach Deutſchland. 

olen ſelbſt beſitzt nur noch wenige Flachsbearbeitungsanſtalten. 
Eine ganze Reihe von Wäſchereien und Reißereien ſind in Kon⸗ 
kurs gegangen oder liegen ſchon ſeit mehreren Jahren ſtill. Zwei 
Momente ſind es vor allem, von denen eine Hebung der polniſchen 
Flachsausfuhr abhängt. Einmal müſſen die Flachs kulturen 
verbeſſert werden, um längeres Stroh, als im allgemeinen 
Durchſchnitt bisher erzielt wurde, zu erzeugen. Dazu aber müſſen 
die Bauern durch beſſere Preiſe angeſpornt werden. So⸗ 
dann muß dafür Sorge 5 werden, daß der Rohflachs bzw. 
die bearbeitete Ware in beſſerer und den Anforderungen des Aus⸗ 
landes entſprechender Sortierung und 


ereinigtem Zuſtand 
tür den Exvort bereitgeſtellt wird. 


Nach Durchführung einer voll⸗ 


Zelio- 


Paste Körner 
r >>) ac 
Raften Mäuse 


Hoechst 
Einfache und bequeme Anwendungsart 
- Unfehlbar sicherer Erfolg! 


Handelsformen: 
Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50,100,250 g und 1kg 


Originalpackung „Boyes” 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


kommenen Standardifierung hofft man, allmählich von dem 
tſchechoſlowakiſchen und deutſchen Zwiſchenhandel unabhängig zu 
werden, bis dahin hat es noch gute Wege, denn die techniſchen und 
hauptſächlich die finanziellen Schwierigkeiten werden ſich nicht ſo 
bald bewältigen laſſen. Vorläufig tft die Schaffung einer Flach & 
zentrale in Wilna in Form einer Aufkaufsſtelle, die 
ſich auf die lokalen Genoſſenſchaften ſtützt, in Angriff genommen 
worden. Zu dieſem Zweck hatte das ſtaatliche Exportinſtitut in 
Warſchau kürzlich eine Konferenz einberufen, an der Vertreter der 
intereſſierten landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, ferner des Fi⸗ 
nanz⸗ und des Landwirtſchaftsminiſteriums, ſowie der Bank 
Nolny (Staatl. Agrarbank) teilnahmen. Das hier vorgelegte 
Projekt ſieht in erſter Linie eine Stabiliſierung der Preiſe durch 
die genannte Flachszentrale, ſowie die Einrichtung von zentralen 
und lokalen Magazinen vor, in denen der Leinſamen und 
das Flachsſtroh bis zum Verkauf ſortiert werden können. Schlech⸗ 
tere Rohſtoff⸗Qualitäten ſollen auch gleich in beſonderen, mit den 
Zentrallagern verbundenen Betrieben verarbeitet werden. Für 
den Verſand nach den Auslandsmärkten find als Hauptausgangs⸗ 
punkte und Stapelplätze Gdingen für den Verkehr mit den 
weſteuropäiſchen Märkten, und Lublinſitz für den mit Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei in Ausſicht genommen. Hier joll 
auch die eigentliche Standardiſ terung erfolgen. In der 
Konferenz wurde alsbald eine Kommiſſion eingeſetzt, die in Zu⸗ 
fanımenarbeit mit dem Staatlichen Exportinſtitut ſich weiterhin 
mit der Rationaliſierung des Flachsexports beſchäftigen, den Plan 
der Wilnger Flachszentrale aber ſchon möglichſt bald zur Durch⸗ 
führung bringen ſoll. Zu dieſem Zweck hat ſich das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium bereit erklärt, aus Mitteln des diesjährigen 
Etats 700 000 Zloty zur Verfügung zu ſtellen. 


Die Gründung einer polniſchen Zentralbank für die Emiſſion 
von Boden⸗Pfandbrieſen nach den Vorſchlägen ausländiſcher 
Finanzexperten iſt zurzeit Gegenſtand von Verhandlungen des 
Warſchauer Finanzminiſteriums mit Vertretern der polniſchen 
Inſtitutionen für langfriſtigen Kredit. Die beabſichtigte Grün⸗ 
dung ſoll vor allem die Wege für die Erlangung umfangreicher 
ausländiſcher Kredite für die polniſche Landwirtſchaft öffnen. 
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3. Blatt. 


Piſſudſti, der D 


Da bricht 
der Weltkrieg 


aus. Am 6. Auguſt 1914 hält er ſeine berühmte Antritts⸗ 
rede an die Freiwilligen, die ſchon wenige Tage nach dem 
Weltkriegsausbruch ji) um ihn ſcharten und dann mit ihm 
in Kongreßpolen unter öſterreichiſchem Oberkommando als 
»volniſche Legionen“ einmarſchierten. Pilſudſki verläßt 
das Dunkel der beinahe 30 jährigen unterirdiſchen Ver⸗ 
ſchwörertätigkeit gegen das Zarenreich, er tritt jetzt oſſen 
als Freiſchärler der Zeutralmächte gegen Rußland an der 
Spitze ſeiner „Erſten Brigade der Polniſchen Legionen“ auf. 


Seitdem wird er allgemein „Unſer Kommandant“ im 
Lande genannt. Sein politiſcher Aufſtieg beginnt, 
ſeine Beliebtheit bei den Maſſen wächſt. Es ſei erwähnt, 
daß noch vor dem Kriegsausbruch die polniſche Jugend nach 
dem Lemberger und Krakauer Vorbilde, das von Pilſudſki 
gegeben wurde, auch in Kongreßpolen und Litauen, 
ja ſogar in Kiew, Belgien, Frankreich, jelbit in 

bs kau und in der Zarenhauptreſidenz Petersburg 
„ Verbände in großer Anzahl zu bilden begonnen 
atte. 


Am 12. August 1914 nimmt Pilſudſkis 1. Brigade die 
ruſſiſche Gouvernementsſtadt Kielce ein. Die Bevölke⸗ 
rung dort hängt ihm aber nicht an, ſondern der Dmomjfi- 
Richtung. Das polniſche Hauptnationalkomitee bekommt 
es deun auch fertig, den Kern der entſtehenden polniſchen 
Nationalarmee in Geſtalt der 1. Brigade Pilſudſtis Ley? 
licher Geldmittel zu berauben. Auf ihr Be⸗ 
treiben wurden auch die Legionen dem öſterreichiſchen 
Oberkommando uunterſtellt und ſogar polniſche 
Nationalwappen durch öſterreichiſche Doppeladler erfſetzt. 

ls nun infolge der Quertreibereien der Dmowſti⸗Leute 
die 1. Brigade dem preußiſchen Oberkommando 
unterſtellt werden fvllte, da trat Pilſudſki zurück. Aller⸗ 
dings war ſeine Popularität jo bedeutend, daß, nachdem 
dendeutſche und der öſterreichiſche Kaiſer am 
5. November 1916 Polen die politiſche Frei⸗ 
beit ſchentten, er in den Warſchauer Regent⸗ 
ſchaftsrat als deſſen jtändiges Mitglied mit ein- 
berufen wurde. Doch nach wenigen Wochen ſchon tritt er 
auch von dieſem Poſten zurück, um, kaum nachdem ſein 
Land durch die Deutſchen die Freiheit erhalten hat, ge⸗ 
beime Formationen gegen die Befreier zu bilden. Als 
die deutſchen Okkupationsbehörden Polens eine deutſch⸗ 
polniſche Waffenverbrüderung verkündeten, erläßt Pilſudſki 
insgeheim einen Aufruf, . er ſeinen polniſchen 
vegionsjoldaten den Eid zur treuen Waffen⸗ 
brüderſchaft mit Deutſchland zu leiſten verbot. Nun 
werden die Legionen von den Zentralmächten 
aufgelöſt und in Juternierungslager geſchickt. 1917 wird 
auch Pitſudſki wegen des Befehls an die Legionäre, den Eid 
zu verweigern, in der Feſtung Magdeburg interniert. 


den 
die 


Sraanijation) bezeichnet wurde, 
ſo nieler Mühe und unter ſolchen Kämpfen gegen eigene 
Landsleute 
waren. 


Als nun der 


Zuſammenbruch der Zentralmächte 


Anfang November 1918 erfolgte, wurde auch Pikſudſki von 
deutſchen Genoſſen aus der Magdeburger Feſtungshaft be- 
dingungslos befreit und ſofort in die Heimat entlaſſen. 
In der Heimat harrte ſeiner ſchon eine organiſierte pol⸗ 
niſche Streitmacht der P. O. W., die in der einen Nacht, 
8.—9. November, die 50000, unter dem Befehl eines Ar- 
beiter- und Soldatenrates machtloſen deutſchen Okkupations⸗ 
ſoldaten überrumpelten und entwaffneten. Am 11. No⸗ 
vember 1918 kommt Pilſudſki nach Warſchau, ernennt ſich 
zum „Zeitweiligen Oberhaupt des Polen⸗ 
ſtaates“, beruft am 22. desſelben Monats an Stelle der 
fieben damals auf polniſchen Gebieten aus dem Boden 
eigenmächtig emporgeſchoſſenen „Nationalregierungen“ die 
Regierung des Minifterpräfidenten A. Mo- 
raczewſki, die wiederum ſchon am 28. desſelben Monats 
die Wahlordnung zum Staatsverfaſſungsgebenden Sejm 
Polens veröffentlichte. 


Bereits am 10. Februar 1919 wird von Pilſudſki die 
Seſſion dieſes Sejms, die als Hauptergebnis ihrer Arbeit 
am 17. März 1921 die jetzige Staatsverfaſſung der Polni⸗ 
ſchen Republik zeitigte, eröffnet. Im Moment der Eröff⸗ 
nung dieſes erſten Sejm legte Pilſudſki die Oberfte Staats- 
gewalt in die Hände des Sejm. Jedoch lehnte der Sejm 
kinen Rücktritt ab, um ſich von feiner Hauptaufgabe, der 

uſſetzung der Staatsverfaſſung, nicht abzulenken. 


So bekam die rechtliche Stellung Piljudftig eine be- 
— Stärkung. Als es um 1920 galt, die roten 
bieteletarmeen abzuwehren, da fand Pilſudſki in allen Ge⸗ 
an ri Polens abſolutes Gehör. Am 8. Mai 1920 rückte er 
Hilfstr Spitze einer polniſchen Armee und ukrainiſchen 
die 5 in Kiew, die alte Hauptſtadt der Ukraine, 
alter gaueberaufzurichten gedachte, ein. Petliura, ſein 
uk ran igenoſſs, ſollte in ſeiner Heimat die Rolle eines 
Das Zaren rien Diktators mit Hilfe des polnischen ſpielen. 
ante ſollte für ewige Zeiten in ſeine alten Be⸗ 
tum für serlegt und auf dieſe Weiſe das verhaßte Ruſſen⸗ 
Baterlande nie ſunbe lech werden, daß es dem polniſchen 
werden vermöchte. mmer wieder einmal gefährlich zu 


Der Plan exwies ſich als ve rüht war die Macht 
der Polen zu jung; . 4 > e . 
Zarenarmeen, wenn auch in wilden, durch und durch demo⸗ 
raliſterten Verbänden, den Freiſchär lern der P. O. W. 
wieſen ſie ſich aber doch gewachſen, Und itte August 1990 
fpielten 15 ; EI ERROR A Roten Armee ſchon vor den 

- N ‚dem ein 
großer Teil des Sieges über die e gem ein 
zu verdanken war: die Roten wurden umgangen, geſchlagen 
und durch Flankenattacken zurückgedrängt. Daz Heer bot 
zum feinem „Kommandanten“ am II. November 1920 


iktator Polens. 


— genau zwei Jahre nach der Räumung Warſchaus und 
Kongreßpolens durch die deutſchen Okkupationsbehörden — 
den Marſchallſtab feierlich an. Der inzwiſchen wieder unter 
den Einfluß der Dmofki⸗Männer geratene Sejm mußte, 
wenn auch in ſehr kühlen Worten, durch ſeinen Beſchluß 
vom 28. Juni 1923 (genau vier Jahre nach der Unterzeich⸗ 
nung des Verſailler Vertrages durch Dmowſti) dem Mar⸗ 
ſchall dieſe Würde indirekt beſtätigen und den Dank 
des Polenvolkes für ſeine Verdienſte an 
deſſen Befreiung öffentlich dem ehemaligen Studen⸗ 
ten des erſten Kurſus, jetzt Ehrendoktor der Medizin, zum 
Ausdruck bringen. 


Nun verließ Pilſudſti den Poſten des Generalſtabs⸗ 
chefs, den er einige Monate nach ſeinen Rücktritt vom Poſten 
des Staatsoberhauptes zeitweilig inne hatte, und wurde 
zum armen Privatmann, der von den wenigen Tauſenden 
Zloty ſeiner Dienſtpenſion zu leben hatte. Das für ihn 
auf dem Wege der öffentlichen Sammlungen gekaufte Villen⸗ 
gütchen in einem kleinen Sommerfriſchlervororte Warſchaus, 


Sulejöwel 


ſollte den alten Veteranen des ſozialiſtiſchen Umſtürzler⸗ 
tums bis an das ruhige Ende ſeiner Tage beherbergen. 
Zwei Töchter und ſeine zweite Frau ſollten ihn dort bis 
ans Ende ſeines Lebens pflegen. 


Das Anſehen aber, das er und ſeine Freunde weiterhin 
in weiten Kreiſen genoſſen, brachte ihm viele Neider ein, 
die ſich ſelbſt eben für etwas viel beſſeres hielten, als „jo 
ein Sozigenoſſe aus verlumptem Adel“. Sie bezeichneten 
ihn als „Berufsbandenführer“, beſtenſalls als „Abenteurer“ 
und „Draufgänger“, als ſie irgendwo in den Vorſtädten 
von Verſailles die Grenzen des Vaterlandes am grünen 
Tiſche verteidigten, während Püſudſki lediglich irgendwo 
bei SKielce und in Geheimdruckereien für die Freiheit 
Polens kämpfte. Mit dieſen Neidern glaubte Pitiudiki, 
wenn er ſeinem Ich nicht untreu werden ſollte, noch ab— 
rechnen zu müſſen. 


Schon im Dezember 1921 erlaubten ſich die, inzwiſchen 
erſtarkten Dmowſkileule, deren „patriotiſche Loſung 
Fremdenhaß. Minderheitenausrottung, Intoleranz auf 
religiöſem Gebiete und Oligarchie lautete, den erſten Aus⸗ 
fall. Lediglich der unſinnigen Hetze der „N--D.-Prefie und 
den Umtrieben der „Erzpatrioten“ aus jenem Lager iſt die 


Ermordung des von Pikſudſti 
zum erſten Präſidenten Polens empfohlenen 
Prof. Narutowicz, 


eines weltbekannten Gelehrten von einer Schweizer Hoch⸗ 
ſchule, zuzuſchreiben. 7 Mörder erklärte, daß er „es 
über ſein patriotiſches Herz unmöglich bringen konnte, 58 
den polniſchen Präſidentenſeſſel eine Perſon einnimmt, die 
mit Hilfe der Stimmen der völkiſchen Minderheiten, alſo der 
Juden, Ruſſen und Deutſchen polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, gewählt worden iſt.“ Daher mußte er den ehrbaren 
unſchuldigen Mann der Wiſſenſchaft erſchießen. Der Mord 
war um ſo mehr unſinnig, weil die im Seim mächtigen 
Hurrapatrioten die Staatsverfaffung in der Weiſe zu⸗ 
geſtutzt haben, daß der Präſident der Republik nur eine ſehr 
geringe Bedeutung im politiſchen Leben behielt. Pilſudſki 
lehnte aber dieſe unter ſolchen Umſtänden zweifelhaft ac- 
wordene Ehre von ſich ab, ſowohl bei den erſten wie auch 
bei den zweiten Wahlen nach dem Tode Narutowiczs. Er 
empfahl dafür ſeinen alten Kampfgenoſſen, den ehemaligen 
Setzer der Geheimredaktion des Lodzer „Robotnik“, Joſef 
Wojciechowſki, der auch gewählt wurde. Der weitere 
Lauf der Dinge befriedigte aber den in Sulejowek in 
ſcheinbarer Zurückgezogenheit lebenden Marſchall keines⸗ 
falls. Die Hurrapatrioten gingen denſelben verhängnis⸗ 
vollen Weg, der das Zarenreich zum Sturze gebracht hat: 
Fanatismus, Unduldſamkeit, Chauvinismus, Korruption 
und Protektionismus riſſen immer tiefer ein. Auch die 
Perſon Pilſudſkis wurde immer heftiger angegriffen: man 
verringerte ſeine Kriegsverdienſte, und verſuchte, auch auf 
anderen Gebieten die Geſchichtsſchreibung in einem ihm 
nicht genehmen Sinne zu beeinfluſſen. Gleichzeitig ſetzte 
überall eine Verdrängung der verdienteſten Mitarbeiter 
des Marſchalls ein. Insbeſondere wurden die alten Legio⸗ 
näre aus dem Offizierskorps hinausgeſchoben. Dieſer 
leßtere Umſtand ſchlug dem Faß den Boden ein und 
bereitete die 


Borgänge vom Mai 1926 


vor. In der Nacht des 12. Mai 1926 zog der Marſchall an 
der Spitze der bekannteſten Offiziere urplötzlich gegen die 
Hauptſtadt. Blutige Straßenkämpfe mit Ar 
tillerie und Flugzeuggefechte folgten, bis 1000 Tote fielen 
und die korrupte Regierung des Bauernführers Witos 
wurde aus dem Königsſchloß Belvedere vertrieben. Pil- 
ſudſki war wieder Herr von Polen. Dies⸗ 
mal — als Diktator. Seim und Senat wählten 
widerſpruchslos den ihnen vom Diktator empfohlenen 
neuen Präſidenten, den dritten innerhalb von fünf 
Jahren (Profeſſor der Chemie Moscicki) und ein Ka⸗ 
binett wurde laut der durch Pilſudſki 1 Namens⸗ 
liſte aus Fachmännern oder Vertrauten des Diktators zu⸗ 
ſammengeſtellt, ungeachtet des Unwillens und der Miß⸗ 
trauensvota des Sejm. 


Die neuen Sejm und Senatswahlen im Dezember 


1927 haben an dem Bilde nichts geändert, außer daß ein 


volles Drittel der erklärlen Parteigänger 
des Marſchalls in die Säle beider Kammern eins 
gezogen iſt. it deren Hilfe hoffte der Marſchall, der ſich 
wie vorher auch nach dem Putſch in refervierter Stellung 
zuerſt des Miniſterpräſidenten, dann lediglich des Kriegs⸗ 
miniſters (feit Anfang 1928) hält, die Staatsver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921 auzuändern. Un⸗ 
gweifelßaft will der Marſchall die Oberſte Staatsgewalt im 

nfehen des Volkes und in beaug auf die tatſächliche Be⸗ 
deutung nach amerikaniſchem Muſter geſtärkt wifſen, die 


Wahlordnung anders geſtalten und die Selbſtverwaltung 
umbauen. Aber auch der neue Seim ſcheint die Erwar⸗ 


tungen des Diktators nicht gerechtfertigt zu haben. In 
einer draſtiſchen Rede, die er vor wenigen Wochen ver⸗ 
öffentlichen ließ, verkündete er einen o fenen 
Bruch mit dem modernen Parlamentaris⸗ 
mus. Die dem Diktator naheſtehende Preſſe ſpricht von 
kiten 8 . f a ee ch ber ‚diesmal 155 5 
licher Weiſe) dem Polen: ine ſolidere Verfaſſungs⸗ 
unterlage zur Weiterentwicklung bieten fol, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Auguſt 1928. 


teidigen. 


Nr. 186. 


Der Tag der Legionäre. 


Von dem Verlauf des Sonntags in Wilna 
entwirft der Spezialberichterſtatter des „Naſz 
Przeglad“ einen gewiſſermaßen im Telegramm⸗ 
ſtil abgefaßten Bericht, der aber im großen und 
ganzen ein getreues Bild des Verlaufs der 
Feierlichkeiten enthält. Der Berichterſtatter 

des genannten Blattes ſchreibt: j 5 
„Die politiſche Seite der Tagung hat die Preſſe⸗ 
Berichterſtatter vollſtändig enttäuſcht. Es war wie 
immer ein Familienſeſt der Legionäre. Es fiel 
ſtarker Regen wie am Tage der Krönung der Gottes⸗ 
Mutter von Oſtrobrama. Der Marſch nach dem Schloſſe 
und die Akademie im Stadtſaale hat nicht ſo große 
Maſſen auf die Beine gebracht, wie man nach den Vor⸗ 
bereitungen zu ſchließen angenommen hatte. Auf der 
Akademie wurde eine politſche Reſolution gefaßt, die ſich 
indeſſen mit der Rede des General Rydz-Smigly und 
anderer nicht deckte. Die Senſation des Tages war 


natürli Ä 8 

* die Rede des Marſchalls Pilſudſki. 
Um 5 Uhr war der Platz vor dem Theater überfüllt von 
Offizieren. Die Verſammelten ſangen den Marſch der 
Erſten Brigade“. Es war unmöglich in den Saal zu ge⸗ 
angen. Um 5.30 Uhr war er bereits bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Auf der Eſtrade nahmen die Regierung und 
die Generalität Platz. General Zeligowſki (bekanntlich 
der Mann, der Wilna beſetzte) ſitzt (in Zivil) zwiſchen dem 
General Soſnkowſki und dem Miniſter Mora⸗ 
ezewſki. Die ſtürmiſchſte Ovation bereitete man 
dem General Rudzesmigky, der in der Loge ſitzt. 

Um 6 Uhr tritt Marſchall Pitſudſki ein in der 
rauen Joppe der Legionäre und ſchwarzer Hoſe. Auf der 

oppe das Kreuz der Legionäre. Der Marſchall legt die 
Papiere auf das Pult und will reden. Ein Sturm von 
Beifallsbezeugungen und ununterbrochene Rufe 
zEr lebe!“ machen den Beginn der Rede unmöglich. Der 
Marſchall rafft ſeine Papiere zuſammen und will gehen. 

Saal ſchweigt. Der Marſchall ſieht nach der Loge 
im erſten Stock; von dort antwortet ihm das Lächeln ſeiner 
Töchter. Der Marſchall feſſelt die Hörer, indem er in die 
intimſten menſchlichen Gefühle bineingreift. 
Der Anfang der Rede enttäuſcht die im Saale anweſenden 
litauiſchen Preſſevertreter. Er ſpricht von ſeinen Kinder⸗ 
jahren, von Kindern, von der Mutter und ſieht nach oben 
zu ſeinen Töchtern. Ein Echo Zeromſkis, eine Traveſtie 
Stomackis, im ganzen der altpolniſche Humor. Die Rede 
des Marſchalls erinnert nicht an die Zeiten der Ligionen. 
Das Geſicht des Marſchalls iſt magerer geworden; auf dem 
Antlitz zeigt ſich ein Lächeln. Als er von Wilna ſpricht, 
wird die Stimme kräftiger, und drohend klingt dieſer 
„unpolitiſche“ Abſchnitt. Es braucht nicht hinzugefügt zu 
werden, daß die Legionäre die Rede des Führers mit 
Beifall aufnahmen. 

Der Marſchall verläßt den Saal unter dem Geſange der 
„Erſten Brigade“. Von einzelnen Steller klingt der Ruf. 
„Bir wollen Kowno“, niemand nimmt ihn auf (im 
Radio klang er ſehr kräftig!), nur die litauiſchen Preſſe⸗ 
vertreter notieren ihn ſorgfältig, um ihn Herrn Walde⸗ 
margs zu übermitteln. Die Verſammelten tragen ihre 
Lieblinge auf den Händen hinaus. Die enthuſias⸗ 
mierten Offiziere, die der Aufforderung ihres Führers ge⸗ 
horchen, lachen, ſtimmen das Lied der Legionäre an und 
übertönen die Klänge der „Erſten Brigade“. Es bilden ſich 
improviſierte Züge der Legionäre; nach allen Seiten ver⸗ 
breitet ſich der Geſang. Die Politik, der Schreck des 
heutigen Tages, verſch windel. Nicht ein Laut von 
der Anderung der Verfaſſung und von Litauen, nur der 
Aufruf zur Lebensfreude. Die Politik iſt weg. Vielleicht 
iſt dies auch Politik ...“ 


Soweit der Bericht des eingangs genann⸗ 
ten jüdiſchen Blattes. Da wir geſtern einen 
Bericht über den Verlauf des Sonntags nur 
einem Teil unſerer Leſer zugänglich 
machen konnten, laſſen wir nachſtehend noch 
einige Mitteilungen folgen: | 

Mit den gewöhnlichen Zügen und Extrazügen kamen 
Tauſende früherer Legionäre nach Wilna. Am 
Vormittag traf mit der Eiſenbahn oder mit Kraftwagen 
ein großer Teil der Miniſter ein, ſowie eine große An⸗ 
zahl hoher Würdenträger aus der Hauptſtadt und vom 
platten Lande. Von Preſſevertretern des Auslandes waren 
etwa hundert engliſche, franzöſiſche, amerikaniſche, auch 
deutſche Korreſpondenten eingetroffen; aus Polen eine 
ganze Anzahl von Chefredakteuren. 

Um 10 Uhr fand in der altertümlichen Baſilika ein Hoch⸗ 
amt ſtatt, das von dem Erzbiſchof Jalbrzykowfki 
unter Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher zelebriert wurde. An⸗ 
weſend waren die Gattin des Marſchalls, die Miniſter 
und die Generalität. Nach dem Gottesdienſt fand vor der 
Baſilika die Weihe der Standarte des Wilnger Ver⸗ 
bandes der Legionäre und eine Nagelung des Fahnenſtockes 
ſtatt. Die Weihe vollzog der Biſchof Bandurſki, der 
nach dem Weiheakt von einer improvifterten Kanzel eine 
Predigt hielt. Inzwiſchen war es Mittag geworden, und die 
Glocken der Baſilika ertönten, worauf die verfammelte 
Menge die „Rota“ ſang. Nach der Einweihungsfeier begab 
man ſich im Zuge nach dem Schloßberg, wo am Grabe 
des unbekannten Soldaten ein Kranz mit der 
Aufſchrift „Ruhe, Kollege, im dunkeln Grabe“ niedergelegt 
wurde. An dem Aufzug nach dem Schloßberg nahmen Ver⸗ 
treter der Legionäre, der Hallertſchiken, der Dowbortſchiken, 
der Sokoks, der Schützen und anderer Organiſationen mit 
Fahnen und mit einer Kapelle teil. Von dort aus kehrte 
man nach dem ſtädtiſchen Saale zurück, wo um 1 Uhr eine 
ſogenannte Akademie ſtattfand, in der verſchiedene Reden 
gehalten wurden. Dort erklärte u. a. der General Rydz⸗ 
Smig ly in einer längeren Anſprache: 3 1 

„Die Aufmerkſamkeit von ganz Polen, und nicht nur 
von Polen richtet ſich heute auf dieſe Grenzſtadt. In Maſſen 
ſeid ihr heute aus ganz Polen nach Wilna gekommen, um 
die Worte des Führers zu hören, um in Reih und 
Glied zu treten, um von neuem in dieſe Reihe zu treten, in 
der ihr unter ſeiner Führung marſchiert und in die Ge⸗ 
ſchichte Polens eingetreten ſeid. Unſer Marſch iſt noch nicht 
zu Ende, vor der Kolonne ſchreitet unſer Führer und 
ſteht in die hiſtoriſche Zukunft Polens. Er marſchiert un 
ermüdlich weiter vorwärts. Will jemand von uns 
aus der Reihe heraustreten, will einem von uns die Kraft 
ausgehen, will heute einer marode werden?“ 

Die Rede des Generals wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen, und die Verſammlung ſang das Lied: „Die 
erſte Brigade“. Darauf wurde eine Reſolntion angenom⸗ 
men, in der es heißt, daß die Legionäre nach wie vor bereit 
ſind, an der Seite des oberſten Führers das Land zu ver⸗ 
Sodann wird erklärt: „In der Sorge um die 
Unverletzlichkeit der Fundamente der erhabenen Republik 
werden wir alle Kräfte anwenden, um unter deiner Füh⸗ 
rung, Herr Präſident, eine ſolche Anderung der Verfaſſung 
herbeizuführen, die dem Staate die Macht ſichert und das 
Andenken an die Taten des Marſchalls Pilſudſki für alle 
Zeiten ſichert.“ 
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Kleine Rundſchau. 


Schweres Flugzeugunglück. — 3 Tote. 

Aachen, 13. Auguſt. Bei einer Flugveranſtaltung auf 
dem Flugplatz Heerlen ſtürzte ein deutſches Klemm⸗ 
Daimler⸗ Flugzeug aus Duisburg, während er das Heraus⸗ 
werfen von Poſtſäcken aus dem Flugzeug vorführte, infolge 
plötzlichen Verſagens des Motors ab und fiel auf die Zu⸗ 
ſchauertribüne. Durch das Flugzeug wurden drei 
Perſonen getötet und mehrere ſchwer verletzt. 
Die Getöteten und Verletzten ſtammen zum größten Teil 
aus Heerlen und Umegbung. Zur Klärung der Schuldfrage 
wurde der Pilot vorläufig feſtgenommen. Der Schauflug 
war von der Limburgiſchen Luftfahrt⸗Vereinigung veran⸗ 


ſtaltet worden. Der Pilot Geſper aus Bonn hatte kurz 


nach dem Start mit ſeinem einmotorigen Sportflugzeug 
Motordefekt und war gezwungen niederzugehen. Dabei 
ſtreifte ſeine Maſchine die Tribüne und riß eine Reihe von 
Zuſchauern einen Abhang hinunter. Eine Frau und zwei 
Mänener wurden auf der Stelle getztet. Ein Mann wurde 
fo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhauſe ſtarb. Auch einige 
andere Tribünenbeſucher erlitten erhebliche Verletzungen. 
En wurde nur leicht verletzt. Das Flugzeug iſt 
zerſtört. 


* Nobile geht nach Spitzbergen. Gene rn Nobile hat bei 
dem Luftfahrtminiſterium um die Erlaubnis nach⸗ 
geſucht, nach Spitzbergen zurückzukehren und ſich an der 


der Nacht eine 1200 Fuß hohe und 1000 Fuß dicke Eis⸗ 
Barriere, die ſich im Laufe der letzten Jahre gebildet hatte 
und einen mehrere Quadratkilometer großen See mit einer 


Suche nach der noch vermißten dritten italient. ee san Tiefe von 145 Fuß aufgeſtaut hakte. 


ſchen Gruppe beteiligen zu dürfen. Wie die „United | Glückl 
Preß“ von 121 informierter Seite erfährt, dürfte ſeinem Ge⸗ 


ſuch wahrſcheinlich ſtattgegeben werden. 


* Heldenmut auf der Olympiade. Beim Geländereiten 
am Freitag hatten die bulgariſchen Reiter viel Unglück. So 
erhielt auch einer ihrer Reiter, der Rittmeiſter Lekarſky 
bei einem Sturz vom Pferde einen Huftritt, der einen 
hatte. Trotzdem 
ſaß der Bulgare wieder auf, ſank dreimal vom Pferde und 
beſtteg es immer wieder, bis er die letzten zehn Kilometer 
zurückgelegt hatte, worauf er bewußtlos zuſammen⸗ 
. Eine Szene unerhörten Heldentums! Sein Zu⸗ 


ſchweren Leiſtenbruch zur Folge 


tand tft leider ern ſt. 


* Überſchwemmungskataſtrophe in Indien. London, 

ltberſchwemmungen, die die 
Welt im Laufe der letzten Jahrhunderte erlebt hat, nahm 
2 75 ihren vernichtenden Weg durch mehrere der blühen⸗ 
en Täler Kaſchmirs. Einer der Nebenflüſſe des Indus 


13. Auguſt. Eine der größten 


cherweiſe trifft 


Banane faſt über alle 


durchbrach in ſeinem oberen Laufe im Himalaya während 


die Bevölkerung der Täler ni 
Wochen rechnete man infolge des ſtändigen Steigens des 
Waſſerſpiegels mit einem Durchbruch der Waffermengen. 
* Die „Jungfernfrüchtigkeit“ der Banane, Bei manchen 
Fruchtarten kommt es bisweilen vor, daß die Früchte ohne 
vorhergegangene Befruchtung der Narbe dennoch zu nor⸗ 
maler Entwicklung gelangen. In der Natur begegnet man 
dieſer Entwicklungsform, der ſogenannten „Jungfernfrüchtig⸗ 
keit“, allerdings nicht häufig, dafür aber iſt der Menſch um 
ſo eifriger beſtrebt, ſamenloſe 
geſchickte Zucht aus einer Frucht machen kann, zeigt am 
deutlichſten die Banane, deren wildwachſende, ſamentragende 
Form nur mehr ſelten — fo in Oſtafrika — angetroffen 
wird, 2 b die dur 


Überſchwemmungskataſtroghe 
cht gang unerwartet. Seit 


Früchte zu züchten, und was 


ſamenlos gewordene 
ropengebiete verbreitet iſt. Für 
den Menſchen iſt die jungfernfrüchtige Banane das deal 
einer Speiſefrucht, weil ſie außer der Schale keine unver⸗ 
zehrbaren Beſtandteile enthält. 


General Motors hat jetzt in Warschau ihre 


neunte europäische Filiale eröffnet 


Chevrolet, Pontiac, Oldsmobile, Oakland, Buick, La Salle, 
Cadillac, Vauzhall, G. M. C. Lastwagen 


General Motors produziert 


diese neun weltbekannten 


Wagen und hat damit das Motto erreicht: ”Ein Wagen 
für jeden Preis und für jeden Zweck” 


Dee MOTORS ist die grösste 
Automobilfirma der Welt mit 
250.000 Angestellten und Arbeitern. 
Werke und Verkaufsstellen sind über 
104 Länder verteilt. Im Jahre 1926 
wurden über 1.200.000 Wagen, 1927 — 
1.554.577 gebaut. 


In einem Jahre verbrauchte General 
Motors: 8300 Waggons Stahl, 1.600.000 
km. Kupferdraht und 4.500.000 Liter 
Farbe und Lack. 


Jeder General Motors-Wagen ist 
0 vielfach und gewissenhaft geprüft. 
Dazu dient ein riesiges 503 ha grosses 
Gelände mit jeder nur denkbaren Fahr- 
und Prüfgelegenheit, und jeder Art von 
Strassen und Wegen. 

Da die Qualität der General Motors- 
Wagen durch Prüfungen erwiesen ist, 

ann für jeden Wagen ein Jahr Ga- 
rantie geleistet werden; für La Salle 
und Cadillac sogar zwei Jahre. — 

Ausser den bereits bestehenden 
Lagern von Automobilen und Reserve- 
teilen, werden stets neue Vertretungen 


G. M. C. 
Allen An 


g forderungen, wie Schnelligkeit, 
no. Handhabung, Stärke und die Fä- 
— ei grosse Lasten aufzunehmen, wird 

er neue G. M. C. gerecht, der mit dem be- 
nen 0 ayl, Buick-Motor ausgestattet 
ist. Die verbesserte Vierradbremse garan- 

tiert für volle Sicherheit 


ee Teen 


GENERAL MOTORS W POLSCE 


eröffnet. Es gibt bereits General 
Motors-Vertreter in Danzig, Warschau, 
Lodz, Lemberg, Posen, Krakau, Wil- 
no,Kattowitz, Bromberg undBialystok, 
Immer dichter wird das Netz von 
General Motors Vertretungen über das 
ganze Land, — 

General Motors Acceptance Cor- 
oration” — eine Finanz- und Kredit- 

rganisation von General Motors, die 
mit Banken zusammen arbeitet, er- 


möglicht jeder verantwortlichen Per- 


son einen General Motors-Wagen zu 
kaufen. Mit Hilfe dieser Organisation 
können Sie den Wagen gegen geringe 
Anzahlung fahren und den Rest in 
kleinen Raten aus Ihren laufenden 
Einkommen entrichten. 


Die neun General Motors Typen 


sind hierneben kurz beschrieben, 
Wählen Sie einen Wagen der Ihnen 
gefällt und der Ihren Verhältnissen 
entspricht. Der nächste General 
Motors Händler wird Ihnen gerne 
eine Probefahrt anbieten und Ihnen 
alle Einzelheiten mitteilen. 


CHEVROLET 


1927 über eine Million verkauft. Gross, kraft. 
voll, fest, bequem mit den Vorzügen teurer 
Wagen ; beliebt, weil elegant. Auch als Last. 
und Lieferwagen, schnell, zuverlässsig, 
wirtschaftlich in Anschaffung und Betrieb 


CADILLAC 
Der Aristokrat der Automobile, Über die 


ganze Welt hin von Leuten höchster Lebens- . 


führung gewählt, Weil er — der beste aller 
guten Wagen — seinem Besitzer hohes 
Prestige gibt 


LA SALLE 
Wie der Cadillac mit kraftvollem Acht. 
zylinder-Motor, jedoch ein wenig ver- 
kleinert, Farbenprächtig, rassig, schön. Ein 
Wagen, der seinem Besitzer Triumphe 
verschafft 


BUICK 
ÜberschussanK raft,Schnelligkeit, Ausdauer, 
selten in anderen Wagen vorhanden. 
Die natürliche Wahl von Führern auf 
allen Gebieten, der in der ganzen Welt 
meist gekaufte gute Wagen 


OAKLAND 
Nur ein Künstler konnte die Schönheit 
seiner anmutigen Linien und Farben sch affen. 


Lang und tiefliegend. Jugendlich, farben- 


freudig. Der schönste Wagen zu mittlerem 
Preise, Starker Sechszylinder-Motor 


OLDSMOBILE 
Ein Pionier der Automobile. Seit 1898, 
seit 3 Jahrzehnten, ständig vervollkommnet. 
Jetzt ein starker Sechszylinder mit vielen 
bemerkenswerten Überlegenheiten zu ausser- 
ordentlich günstigem Preise 


PONTIAC 
Der "erfolgreiche Sechszylinder“, ein Be- 
weis für die Leistungsfähigkeit der General 
Motors’. Ein kraftvoller, ausdauernder Wa- 
gen zu niedrigem Preise 


VAUXHALL. 


Ein europäischer Wagen — neu eingeführt, 
jedoch mit ein Viertel jemanden englischer 
Tradition 


General Motors ist bei weitem die 
grösste Automobilproduktionsfirma 
der Welt. General Motors ist eine 
internationale Firma. Ihre Fabrik- 
anlagen und ihre 33,000 autorisier- 
ten Vertretungen sind auf 104 Lan- 
der über die ganze Welt hin verteilt 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
Gram., Konvrſ., Hans 

elskorreſp.) erxteil. frz., 
engl. u. deutiche Ueber⸗ 


ſetzungen fertigen an 
„u. A. Furbach. 
(gi. Aufenth. i. Engl u. 
Brain Cieszkowsk. 
Moltkeſtr.) 11. L. 1. 5928 


Unterricht 


in B ü hrung 
Masch than reiben 


Stenogr e 

Sabre lüſfe . 
Bücher⸗Reviſor 

G. Vorreau 
Jagielloäska 14. 


Unterricht ſowie Nach⸗ 
hilfe in Deutſch, Poln. 
u. Franzöſ. ert. Lehrer 
Grudziadzka 5, II, links 

Gartenhaus. 4853 


Tuschenlumpen 
und Batterien 


empfiehlt 10637 


F. Kreski 


Gdaüska 7. 


Boprungen 


Wohnung 


an J. R. 0. 
Frankego Nr. 3. 
für re⸗ 


Spezialgeſchäft, in 95. 
Verkehrsl., geſu ff. 
u. 4.4806 hr 4 er erb. 


ut möbl. Zum. 


in Un Hauſe u. guter 
Lage v. 1. 9. zu 2 
u erfr. i. * ftsſt. 


Gt. mbl. Wohn⸗ u. Schlaf · 
u verm., Zentr. 
a,l,1.(Töpferstr.) 


Benhionen 
Schülerinnen 


inden ab 1. Sept. 
reundliche Aufnahme 
ei Dittrich, ul. Garbary 
11, ptr. 1. Klavier ſteht 
ur Verfügung. 10672 


Liebevolle enfin 


indet Schülerin (An⸗ 
ängerin) Nakieleka 119, 


el men) finden 
gute, zituelle Penſion 
bei Siew, Uſtronie 11. 
4856 ER 

BE Land: 
aufenthalt 
Nähe herrlich. Wald u. 


Seen geleg., gute Pen⸗ 
ſion u. Zimmer bietet 
Blohm, Jania⸗Göra, 
pocz. Swiekatowo, 
pow. Swiecie. 4881 


Sonntag nachmittag 2, Uhr entſchlief nach 
einem arbeitsreichen Leben unſer über alles geliebter, 
treuſorgender Vater, der langjährige 

Verbandsdirektor und 

Direktor der Bromberger Vereinsbank 


Wilhelm Herbert 


im Alter von 84 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


Ae krauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 12. Auguſt 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 4850 


Am 12. Auguſt d. J. verſtarb nach kurzer Krank⸗ 
heit unſer in 
Direktor Herr 


Bildelm Herbert 


im Alter von 85 Jahren. 


Mehr als 50 Jahre hatte er unſere Genoſſenſchaft 
in Zeiten des Woblſtandes und in harter Bedrängnis 
. — und ihr bis in die un Wochen jeines 
Lebens jeine some u beitstraft gewidmet. 
rede lich wird uns bleiben, was er in treuer 
Pflichterfüllung geſchaffen hat. In Ehren werden 
wir ſeiner als eines Vorbildes für treue und Telbftloje 
Genoſſenſchaftsarbeit ſtets gedenken. 


Der Vorſtand u. Aufſichtsrat 
der Vereinsbank zu era 


Sonntag entſchlief mein einziger, geliebter Sohn, 
unſer guter Schwager und Onkel 


Hans Tarrey 


im Alter von 38 Jahren. \ 
. In tiefer Trauer 
Im Namen der Hinterbliebenen 
M. Tarrey. 
Bromberg, den 14. Auguſt 1928. 10857 
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen. 


Die Beerdigung findet n um 3½ Uhr 
nachm. auf dem alten engl. Friedhof in Thorn ſtatt. 


Sonntag verſtarb mein langlähriger Prokuriſt, 
Schwager und 0 


Hans Tarrey 


Leutnant der Neſerve. 


. Ich verliere in ihm die treueſte und arbeits⸗ 
freudigſte Stütze meines Unternehmens. 10856 


Franz Schlieper. 


Bromberg, den 14. Auguſt 1928. 


Sonntag nachmittag verſtarb unſer geſchätzter 
Prokuriſt Herr 


Hans Tarrey. 


Wir verlieren in ihm einen ſtets wohlwollenden 
Vorgeſetzten und treuen Berater und werden ſein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 

Bromberg, den 14. Auguft 1928. 10855 
Das Büroperſonal 


der Firma Gebr. Schlieper. 


MTBydgoszez, Tel. 18—01 


Dr.v. Behrens & 


0 bearbeitet 2 

allerlei Verträge, 
Testamente, Exrbsch. 
Auflassungen, Hy- 
| pothekenlöschung., I 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Nachruf! 
Sonntag nachmittags 3 Uhr ent⸗ 0 } 
ſchlief ſanft unſer guter Hauswirt Wi 


der Direktor 


ser Bilpeim erden. 


Seiner Herzensgüte und liebevollem FR 
Weſen werden wir bis über das Grab 


Ihrer „Persönlichkeit“ 


sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in ee Qualität kann 


ich allen en gerecht werden. 
BR Hinausein ſtetes Andenken bewahren. eee 


5 =| Waldemar Mühlstein 
„ De Einwohner. Hebumme Sei = 


Piomsnade nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


= Bydgoszez —— 
nimmt|] - 2 
Beſtellungen entgegen Herren · Maß gesch àft. 


4557 Dworcowa 90. 5 
Tel. 1355 ul. Gdanska 76 0 Danzigerstr. Tel. 1355. 


IT] 


= 60, fabrikneu, ſpottbillig zu verkaufen. . en unter 
10606 an die e der ke Rund 6 erb. 


PIANOS= 


besen MICH gegen Teilzahlung his „mm 


bei ca. / Anzahlung 


8B. sommerteid 


Am 11. d. Mts. verſchied ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, der 


Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter 


Otto Szaffarczyk 


kurz vor vollendetem 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Frau Wanda Szaffarczyk 
4865 nebit Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Auguſt, 
nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe Strzelecka 15 aus ſtatt. 


Am 11. d. Mts. ſtarb plötzlich 
der Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter 


Alb Szaffart 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen 
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir bis über das Grab 
hinaus in Ehren halten werden. 4867 


Das kaufmänniſche Perjonal 
der Firma „Lukullus“. 


FFF 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiler 
Gegr. 1905 Tel. 885 u. 458. 


Umzugs halber 

3 iind e Möbel 

Sonntag abend entſchlief in Oldenburg nach ſowie Salon, Herren⸗ 

längerem Krankenlager, im faſt vollendeten 77. Le- h zimmer, Speisezimmer, 

bensjahre, unſere liebe Mutter, Großmutter, l im Vorort Danzig (Freiſtaat), Lamp., St. ae um. 
ag und Tante, die verwitwete it 8000 Gulden zu verkau billig 3. vt. Gdanska 165 

Frau Gärtnereibeſitzer auch kr verpachten. Angeb. unt. „K. 3“ III ptr. wprost. 4868 


Guſtave Fett geb. Richter . Danso,Sonmäcikm. || Stzpeitsmagen 


zu verk 
Dies zeigt an im Namen aller Hinterbliebenen _Wilezak, Nakioleka 57. le Nakiolska 2. 
Guſtav Fett. 


4% Auiſch⸗, Kutich-. Aeg er. 
Bydgoszcz, den 14. Auguſt 1928. ö re 0 en e — 


Die Einäſcherung erfolgt in Bremen. 4879 ſſion, 3 tier, 
neueſter Konſtruktion, für größere Seiftung| 


Fahrrad 
ehen zum Verkauf 
[günſtig abzugeben. . >> 
Anfragen unt. D. 5 an Fil. Deutſche Rundſchan, Ou AR Hänge 


H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 10890 und Steh⸗ gampei 


Motorpflug dir e 


kaufen geſucht. Off. u. 
Feldes. d. Gſt. d. 6 

1 - mit Anhängepflügen 
By d oski Tel. 1013. umſtändehalber billig zu verkaufen. Anfr. kauft zu bekannt höchſt. 


* Verkaufe ſofort ic unter „M. 3“ an Fil. „Dt. Rundſchau“ Preſſen für Export 
Klub Balalajkowy 8 eee eee e 
ladet Amateure oder Personen, welche Lust 


4877 Pomorska 7 
haben auf Saiteninstrumenten |. 


4870 


Von der Reise zurück. 
Dr. Meyer 


San.-Rat. 4842 


von 300-500 Morg. m. 
Ig. Bod. Gebäuden und 
groß. Park von 5055 


air jedes Quantum Gegr. 1912 Telef. 926 


been jermen, in seinen Kiub ein. Kirſchen eee 
t t 4 ® 

. Meere” ser Zeitung. Shen Mittagstisch 

ee 0 it 

T eier nter ; ln de de u meer eis) DD 5 


8 | rn Aromberren 

kann ſich melden Wo?| WnaRanE 17 an der Bahn gelegen, 

jagt die Gft. d. Itg. 187 Weivatgrunitüd jofort au faufen ae: Aepfel und 
ucht. Gefl. Angebote 

A org, " eigenbodr unt. B. 10882 an die 8 Mit dem 16. August or 

3 maſſ. Gebäude, 4 Zim- Geſchäftsſt. D. Jig. erb.“ Pabrytg . ee verlege ich mein 

‚eis e owarawnc ügnare [Anna 7 ee 

großer Auswahl oc 998 von 30.000 21 1 4 ne ſtehen eee tührtes — 

nſtigen Zahl „ geſu erten unter gro arten, ſo⸗ N u. Delikatessengesc 

gg N Dan Par, fort zu verkaufen. Siunge kräftige. Ponte. i nach der 


ine — 18000 M nötig. Ju g Zugochſen 2 Motore? a e 


fragen bei 

T. on reg Lorkowski, Nowe, 8 u. 6 P. S., Gas und Nr. 25 
Bud 
dalia 222 8 15a. 


an l. Verkäufe Vahnbofs- Wirt.: zum Verkauf: Benin, teparaturber|4rüher L. Marach.) 
Telefon 1360. 


dürftig, zu verk. 
FTC 
Au l. Beriau] 5 Landwirtſchaften Eine Kangliſations⸗ Zu laufen geſucht: meiner langjährigen 


form 80cm l. W., 1 * hochgeehrten Kund- 
Pachtungen v. ſtädti⸗ e 121 aui e, kompl., 0 anze schaft bestens dankd., 
Stempel ſchem und kendlichem e aner Hanf wünſcht zu taufen 2000 für elektr. Antrieb. | werde ich auch ferner. 


b eder Art R Werner, Kunſtmar⸗ Minde ind 20 in hin bestrebt sein, unter 


Paters Garten. 
ET eee 


8 


= * — | “5 jeder Art|und Größe übernimmt Ob⸗ mor⸗ u. Marmorſchleif. 16 mm. 10788 dem Vorsatz: 
N Wir haben eine größ & K. We es günitige DEF , wun Gannott, Bode.,| „Großer Umsatz, 
ge re Partie To N ne Die Mr verk. W dora. Torunſta 54. Kleiner” Nutzen“ 
idgoſaca \ 1 | Bydgoszer, Dworcowa 2. | ——— Silber 10 mein neu eröffnetes 
Der Unterricht beginnt am Dienstag, den Ziegelſteine Fr. Zawad ki, __Teleton 892. PR Fran r Gold Brillanten r 
4. September, früh 8 Uhr. und ven AT | mit Geihäft u. Garten, Möbel eh polert, 2.0 dr |geutt 9, Gramunden File Unterstützung 
Aufnahmeprüfung: W Berkant e Patt 1 99 gentrum von Byd⸗ and ent a ne 20 h., 4 elk org. dies 2eichne 
1 —̃ Oſze ele en, wegenſund ſam € ex. od. gr. Anſtalt. preisw 
Montag. 3. September, früh G. Uhr. | Zarzad Döbr | >, stempli, Todesfall billig 4. verk. Zaßlen die böchſten 5 0 Ma Automagnet : Hochachtungsvoll 
Vorherige ſchriftliche Anmeldung un⸗ Pomorska 1: 13. Tel. 70 Offerten ar 4872 Breije. Dom Komisow 6. 4878| zu kauf. geſucht. Szeze-| SZ« Ostrowski 


bedingt erforderlich. Der Direttor. Ostromecko. an die Geſchſt. d. Zig. 


V. 
omorska 6. dz Ce, seca el 38, Il|paiski, Keezebidste 7 ‚|Solec Kujawski. 


Heute, Dienstag, Premiere der für den „D N In den Hauptrollen: Bei- Programm! Die polnische Verstärktes Ban 

Film umgearbeiteten Verdi'schen Oper 9 N h Die berühmtesten Filmstars: Sportmeisterschaft b. Training Musikorchester. —& 

Kino Kristal mer: „Des Negers Rache“ :.,°; % DD & >= 
an 


„45 — 8.45 ei in 10 gewalt, Akten, u. 


Emil Jannings, Lya de Deutsche 
(Othello und Desdemona). 10%5 Putti, Werner Krauss. u. Baumonts Wochenberichte. Beschreibungen, 8 


ee 8 
aan“ Schäme Dich Ossi nit üssi üswaldi in der Hauptrolle, We n 


Der Zloty am Ir Nuguft. Danzig: Ueberweiſung 57,72bis Winterraps 82—83 Roggenkleie 29—90, Weizenkleie 29-30, Weizen⸗ 
W aftlich ſch 57,87, bar 57,73—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 bis mehl 4/0 A 88900, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 62—63. Ange⸗ 
irtſch e Rund au. 47.15. Kattowitz 47 90.4 20, Poſen: Ueberweisung 46.975 bis | bot größer, Tendenz ruhig. Ümſätze etwas größer. 


47,175, bar gr. 46,85—47,25, bar kl. . — ——, Zürich! Ueber» \ Getreide 
Der Wert fur ein G Sennett. weilung 58,226, London: Ueberweiſung 49, 50 Newport: g 100 Ra, Ton N, 100 5 eigen 
er im one Polſet icke dern Goldes wurde gemäß Ver⸗ Ueberweilung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58.65, 6 ar eſt: märk. 232235, September —, Oktober 245, Dezember 248.75. 
12 — * r Polſti“ für den 14. August auf 5,9244 Zloty leber ene 18,16, Bra 7 Be al an atland: Tendenz behauptet. MOB märt, 297-230, Septbr. 241, hie 5 
1 e BR OLE Ber ber 241,50. Tenden ächer, Gerite: neue Wintergerſte 
e . 17 ie. Huguft. Kae 8 u * eg 1 nom ee e e } ae 58, pech ae 275 Safer a 4 5 or is 1155 300 55 25. 15 ene 
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